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Cuno im ebel.)
Von Erich Kuttner.

ieſen Tagen, die durchzittert ſind von der Err über dase lutbad, iſt es e nicht leicht, ruhig n
die deutſche Politik in der Ruhrfrage zu ſchreiben. Aber wir

wollen zunächſt feſtſtellen, daß es für einen deutſchen Journaliſten
außerhalb des beſetzten Gebietes keine Heldentat bedeutet, alle er

gegen Herrn Poincaré zu ziehen, in
dem tröſtlichen ewußtſein, daß der Angegriffene trotz Deutſch
Jands Ohnmacht keine ſtrafrechtliche Vergeltung üben kann. Und
Leider ſind die lauteſten Schreier bei ſolchen Gelegenheiten gewöhn
lich die gleichen, die am erſten in die Knie knicken, wo einmal wirk

Gelegenheit zu Zivilcourage gegeben iſt. Jeder Ehrgeig, es
aſen Helden gleichzutun, erlahmt für den, der ihr Verhalten bei

nläſſen kennt, bei denen mannhaftes Bekenntnis wirkliche Tat
geweſen wäre.
In der Verurteilung der Brutalität eines franzöſiſchen Leutnants mit zehn Mann das klingt beinahe ſonboniſeh für

Deutſche, die fich noch an einen gewiſſen errn v.
Januſchau erinnern kann es nur eine Meinun geben. Aberfo tragiſch, ſo blutig, ſo verabſcheuenswert das Buche gegen eine

waffenloſe Arbeitermenge iſt, ſo ſehr bleibt es im Zuge der Er
e Epiſode. Wer überhaupt zu den Dingen eine grundſätzliche

Stellung einnimmt und ſeine Politik nicht durch Gefühle treiben
Iäßt, kann durch eine franzöſiſche Brutalität mehr oder weniger
Tore zu einer Preisgabe ſeiner grundſätzlichen Stellung veranlaßt

erden.
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Die Eſſener Schüſſe widerlegen nicht, ſondern unterftreichen, daß
ine deutſche Politik der Verſtändigungsbereitſchaft das beſte
Mittel iſt, um die Stellung des Herrn Poincareé vor der ganzen
Welt wie in Frankreich ſelber zu erſchüttern.

Was iſt d moraliſche Plus in der Eſſener Affäre? Daß
von den franzöſiſchen Soldaten kein einziger eine Wunde, auch nur
eine Schramme erlitten hat. Schüſſe r eine gewaltſam vor
gehende Menſchenmenge würde die Welt kalt laſſen. Könnten die
Franzoſen auch nur einen Toten, einen verwundeten Soldaten
zuf den Tiſch des Hauſes niederlegen, ſo ſtände die gange Meinung
er nichtdeutſchen Welt auf ihrer Seite. Da ſie es aber nicht

können. ſo fragt alles entrüſtet: „Wo iſt der von euch behauptete
Angriff?“

Für die Politik gilt Aehnliches. Die Geſamtbrutalität der fran
zöſtſchen Jnvaſion wird von der Welt nur als ſolche empfunden, ſo
lange die klare Ueberzeugung von der deutſchen Verſtändigungs-
bereitſchaft beſteht. einer Verſtändigungsbereitſchaft, die ohne
Preftigerückſichten die praktiſche Beendigung des Konflikts mit zu
länglichen Mitteln erſtrebt.

Bei dieſem Punkte muß die Kritik der Regierung Cuno ein
ſetzen. Für unſere zünftigen Diplomaten iſt die deutſche Sprak
immer noch eine ſehr ſchwere Sprak. Es gibt offenbar keine Mög
lichkeit, in deutſchen Worten klar und eindeutig die Frage zu be
antworten, ob man Verhandlungen über die Räumung des Ruhr
ebietes oder erſt nach erfolgter Räumung des Ruhrgebietes ein
eiten will. Denn ſeit vielen Wochen bemüht ſich Herr Cuno, ſeine

Stellung zu dieſem Problem zu formulieren, wobei dieſe durch
jede Formulierung nicht klarer, ſondern unklarer wird.

Liegt das nun wirklich an mangelnden ſprachlichen Ausdrucks-
möglichkeiten? Zu jeder politiſchen Situation erhält man heute
den beſten Schlüſſel, wenn man an die Ereigniſſe des Jahres 1917
urückdenkt. Damals hieß das Kernproblem, von dem jede VerFonds smöglichkeit abhing, die bedingungsloſe Herausgabe Bel

iens. Ein Dutzend Kanzlerreden behandelten dies Thema, ohnee eine einzige unzweideutige Erklärung herauskam.

Woran lag das? Weil die Regierungen Bethmann Hollwegs und
ſeiner Nachfolger krampfhaft eine Einheitsfront zu erhalten oder
mindeſtens vorzutäuſchen beſtrebt waren die tatſächlich nicht be

and. Es gab eben Annexioniſten und Nichtannexioniſten. Aber
ie Regierung focht um den Anſchein, als ob beide im Grunde das

ſelbe wollten. Herr v. Bethmann ſagte ſich: „Erkläre ich mich für
die Herausgabe Belgiens, ſo ſpringen die alldeutſchen Parteien
ab, verweigere ich die Herausgabe, ſo verliere ich die Sozialdemo-
kraten und das linke Zentrum.“ Infolgedeſſen blieb es bei zwei-
deutigen Wendungen, aus denen jede Richtung herausleſen mochte,
daß der Kanzler innerlich ihren Standpunkt teile, dies nur nicht
recht zu ſagen wage. Herr Michaelis ſteigerte dann die Politik
der Unentſchloſſenheit zur bewußten Zweideutigkeit „wie ich ſie auf

e.

Ueber Unzulänglichkeit und Mißerfolg dieſer Taktik ſollte es
heute keine Meinungsverſchiedenheit mehr geben.

aufwand um eine
Seine

Deutungen entnommen, und man kan d
nicht einmal verübeln. Jmmerhin war nach der Rede Me. Neills
im Unterhauſe für Herrn Cuno ein zwingender Anlaß da, zu be

t alls der engliſche n ihn mite. Aber die alsbald durch losgelaſſenen ringe
fen nur neue Nebel. Konnte nämlich die erſte Notig des WTV.

v wir der am 9. April erſchienenen ſogialift h e Glocke“ Verlag für Sag
wiſſenſchaft, Berlin 8SW 68), e
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als ein Dementi des Herrn MeNeill aufgefaßt werden, ſo de
mentierte eine zweite offiziöſe Verlautbarung wiederum die deut
ſchen Preßorgane, welche die erſte Erklärung in dem genannten
Sinne kommentiert hatten. Reſultat: Völliger Wirrwarr.

In dieſer Situation hat es für die Sozialdemokratie keinen
her ſich etwa noch daran zu klammern, daß bei genügender Zu

ilfenahme einer ſpitzfindigen Auslegungskunſt der Standpunkt
der deutſchen Regierung ſich mit dem der Sozialdemokratie verein
baren laſſe. Jn der Politik muß der Grundſatz lauten: Wer ein
klares Ja ablehnt, der ſagt Nein.

Die Sozialdemokratie kann nur konſtatieren, daß zwiſchen ihrer
Anſicht „Ueber die Räumung verhandeln“ ein unüberbrückbarer
Widerſpruch klafft. Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, Herrn
Cuno vor die Wahl zu ſtellen: Gehe mit uns oder gehe mit ſenen,
aber mit beiden zuſammen kannſt du nicht gehen

Die Sozialdemokratie muß Herrn Cuno klarmachen, daß jedes
weitere Lavieren zwecklos iſt und daß die Situation eine klare,
unzweideutige Entſcheidung erfordert, wie hier ſchon einmal ge
ſagt wurde, „ohne Bethmannſche Nebel, ohne Michgelisſche Hinter

n“en“.
Das Schlimmſte, was uns paſſieren kann, wäre das. daß die

Politik des Nichtja und Nichtnein noch weiter fortgeſetzt wird.
Se iſt es Pflicht der Partei, wenn alles andere verſagt, die Ent-
cheidung der Regierung zu erzwingen.

Man ſollte allerdings meinen, daß es für eine einſichtsvolle
Regierung hier keiner Entſcheidung bedürfe, denn der Stand
punkt der Alldeutſchen im Jahre 1917 „Friedensverhandlungen erſt
nach dem Endſieg“ iſt beinahe noch weiſe zu nennen gegen ihr
jetziges Geſchrei Verhandlungen nur nach vorheriger Räumung
des Ruhrgebietes“. Eine Regierung, die irgendwelchen Sinn für
Realität hat, kann über dieſe Parole nur zur Tagesordnung über-
gehen. Aber dann darf ſie auch nicht tun, als ob ſie mit ihr ſym-
pathiſiere. Hier gilt es Außenpolitik, nicht Jnnenpolitik zu
treiben. Hier haben die guten Beziehnngen zwiſchen Herrn Außen
miniſter v. Roſenberg und Herrn Helfferich zu ſchweigen. hier
kann der politiſche Horizont eines Auswärtigen Amts nicht maß-

ebend ſein, das ſeinen Nachwuchs ausſchließlich aus den Kreiſenſer Bonner Boruſſen rekrutiert.

Poincare läßt erklären.
Ein Verſuch des franxöſiſchen Miniſterpräſidenten, aie
Miſſion Eouchenrs u qiskreditieren. a Erſt Sicherung
mr ſichtdaren Ruhrerfolges, dann Verhandlung. a Die

tatſächliche Tage und ihre Erforderniſſe.

Berlin, 10. April.
Der Pariſer Korreſpondent der „V. Z.“ drahtet ſeinem Blatt

unterm 9. April:

e s Londoner Verhandlungen
e

Die gr Bedeutung die L
gewonnen haben, ſcheint die Eiferſucht der beamteten Stellen er
weckt g. haben. Poincaré hat ein angebliches Mißtrauen Belgiens
zum Vorwand genommen, um ſeine eigene Politik als un nt-
wegt nationaliſtiſch zu proklamieren.

Pertinax iſt in die Lage verſetzt worden im „Echo de Paris“ zu
verkünden, daß der Miniſterpräſident am Sonnabend der Brüſſeler
Regierung eine telegraphiſche Mitteilung habe zukommen laſſen
olgenden Jnhalts:f

1. Der frühere Miniſter des Kabinetts Briand war mit
keiner Miſſion beauftragt. t n2. Die Reparationspolitik der chen Regierung
keiner Weiſe abgeändert. Die Truppen werden
das Ruhrgebiet nicht räumen, bevor

men bezahlt ſind.

Schuld angeht, ſo ſeinen früe Erklärungen fe ich keine neueeduktion ſeiner Rechte zulaſſen, aber, wie dies bereits ſeit

ä it mitgeteilt wurde, iſt es beveit, die Annullierung
der B als Kompenſation der Summe anzünehmen,
die es England und Amerika ſcheeldet.

erti iert mit Genugtuung, daß vane l Loucheur“ bald en die Weg
werde. e nationaliſtiſi Kreiſe e m der fürFreitag und Sonnabend I wr iſer Zuſammenkunft
zwiſ en aſpar, Theunis und Poincaré einen un

Dre c.en.weſen ſei, und es handele ſich dabei der Abſehr des

Kokſes aus dem rgebiet. ertina nr r er le der Un„zugelaſ.ſen werde, dun enfele de Kanals zu berichten.

werden daß zwi elungen
derger he ln eete, eina h habe. n ſen wt
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Halle (Saale), 10. April.

ré ſei wie vor dergari ſang giset ch ren dieſe Tatſache
er

Daß die franzöſiſche Politik en hohem Maße von der Rückſicht
lauß o Praftige geleitet wird, iſt hinlänglich bekannt. Die
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Aus dem beſetzten Gebiet.
Nationaliſtiſcher äntug. Verſchärfter Belagerungtruſtand

Hene Zechendeſetzungen.

Aus dem Ruhrgebiet, 10. April (Eig. Drahib.)
Von den am Sonntag beſetzten Bahnhöfen iſt Wanne' wieder

geräumt. Jn Nordlinde befindet ſich nur eine Wache. Von
Güterbahnhof Herne iſt. nur das nördliche Siellwerk beſetzt. Die
Perſonenzüge von Oſten nach Weſien verkehren heute über Langen-
dreer, BochumNord, Präſident Riemka, Herne-Güterbahnhof und
Wanne. Hentte morgen iſt der Bahnhof Mathias Stinnes an
der Strecke Gladbeck-Carnap beſetzt worden. Am Sonntag-
morgen iſt in. Dortmund-Endkanal bei Henrichenburg von un
bekannter Seite ein Kahn geſprengt worden. Dadurch iſt der
Kohlenverkehr auf dem Kanal ſtillgelegt. Jn der Nacht vom7. zum 8. April ſind in Rothenbeck bei Eiberfeid von einem un

bekannten Täter auf einen franzöſiſchen Poſten zirka 25 Piſtolen
ſchüſſe abgegeben worden, ohne dieſen jedoch zu treffen. (Eine Tat
nationaliſtiſchen Jrrſinns! D. Red.)

Der Oberbürgermeiſter Jarres in Duisburg iſt am Sonn
abend aus franzöſiſcher Haft in Aachen entlaſſen und aus
gewieſen worden.

Jn Dortmund wurde am 8. April das Eiſenwerk Stoll
r in dem Zeltbahnen bergeſtellt werden, von 150 Soldaten

eſetzt.
Ueber Caſtrop iſt von der franzöſiſchen Beſatzung wegen Ein
ſtellung der Gaszufuhr infolge Streits der verſchärfte Be
lagerungszuſtand verhängt worden.

Jn Emme rich haben die Franzoſen anf der Adelgunden-Kirchs
eine Funkenſtation eingerichtet. Jn Solingen iſt am Sonntag die
Zeche „Mont Cenis“, die Zeche „Vonifacius“ und der Schachtbügel
der Zeche „Cliſabeth' von den Franzoſen beſetzt worden.

a

Fortſetzung des Widerſtandes. WTVB. berichtet aus Paris: Wie
eine Nachrichtenagentur meldet, beſtätigt der hier eingeirpffene
Leiter der franzöſiſchbelgiſchen Finansmiſſion in Tüſſeſdorf,
Bayras, in ſeinem Bericht an den Finanzminiſter de Laſtehtie
den im Ruhrgebiet allgemein erkennbaren Willen der deutſchen Jn
duſtriellen und Arbeiker, den Widerſtand fortzuſetzen.

Prestige- Manöver.
alliierte Preſſe war voll des Lobes von den Erfolgen Loncheur
felbſt die Pariſer Zeitungen atmeten bei dem hoffungsvollen
Gedanken auf, daß das Ruhr Abenteuer bald liquidiert werden
könnte und fanden die Herabſetzung der franzöſiſchen Schuldforde
rungen an Deutſchland verſtändlich. Das rief in der Welt natür
lich den Eindruck einer Abkehr der Poincaréſchen Politik von der
bisherigen Linie hervor, eine Tatſache, die der große Jmperialiſt
vom Quai d'Orſay natürlich nicht vertragen konnte. Das „Eche be

ris“ iſt ſeit einigen Jahren das willige Reptil jeder franzöſiſchen
Regierung und ſtebt auch Herrn Poincaré bedenkenlos zur
Verfügung. Daher die unentwegte Erklärung ſeines Leitartiklers,
„die franzöſiſchen Truppen werden das Ruhrgebiet nicht räumen,
bevor die Reparationen vollkommen bezahlt ſind. Das kann natur
gemäß nur im Sinne der belgiſch franzöſiſchen Abmachungen, alſo
im Sinne einer allmählichen Räumung nach Maßgabe der deut
ſchen Reparationsleiſtungen gemeint ſein. Daß die Annahme
einer derartigen Forderung die gange bzw. teilweiſe Beſetzung des
Ruhrgebiets auf mindeſtens 50 Jahre bedeuten würde und darum
für jede deutſche Regierung unannehmbar wäre, iſt hier aus
reichend bereits dargelegt worden. Herr Poincaré wird auch dieſe
löbliche Abſicht unter dem Druck der ſtärkeren Verhältniſſe zur ge
gebenen Zeit revidieren. Wir nehmen deshalb ſeine Meinungs-
äußerung im „Echo de Paris nur als das, was ſie wirklich iſt,
nämlich als einen Verſuch der Preſtige-Rettung. So faſſen wirvollkom6 Was die endgültige Ziffer Ter deutſchen auch ſeine übrigen in dieſem Zuſammenhang gemachten Aus

ält der Miniſte an laſſungen auf.
Die Londoner Konfereng ift jedenfalls nicht ohne Erfolge ge

blieben. weder im Jnland noch im Auslande. Auch in Berlin
man gegenwärtig zu einer aktiven Verſtändi-

ungspolitik. So ſchreibt der Sozial demokratiſchePerlemantebt ernſt an entſcheidender Stelle:

Betrachtet man nun das Ergebnis von London, wie es von

Dliſe in n r re Tchrieben u von der frangzöſi e weiterhin gekenn-
z net wird, dann ergibt ſich eine weſentliche Uebereinſtimmung

ber, bei der kommenden rn der Reparationsfrage
au der Bons der Serie C verzichtet werden
ſoll, ſo e r e in bar 50 Goldmilligrden betragen wü ſaſein. daß ſich in der Au ng m nder Teile grantres
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v Entmilit die ntervention deseinen Je e Völker r ung des R unde Keſehm er nicht Biderſeden keine Annahme weilvie an ſich Bund als rein nichtpolitiſ litiſche Organi
ibt. t h Wege m e Tadel ausſprechen Aber einBeweis e doch folgende begeichnende Reſolu-

in t S agt, e tion Wken tndeskongr Marſ tungt reſte i im Ruhrgebiet verzichten muß. Unter be eſſe e u r r er e c
onderer Betonung der Fort r eres Abwehrkampfes rig in Anerkennung des Friedenswillens der ferolange man uns z e r r wit dem Hinweeſ m der inbebingten endgültig einen dauerauf das Ergebnis von u fwe e zeigt werden, wie aften S h den zu ſchaffen auf der See e der Rechte

Deutſchland ſich die Wſun agen denkt er e gee W eaus G e halten wir einen der niſchung z die Art und effe des
artigen Schri Ja allen Eniſwließungen. die ging en alle Anwandlungen an c insunſere i r an W gefaßt haben, wurde von
der Regierung verlangt, den a nur bis zum h Not
wendigen NutztSituation nicht aus, in der die deutſche Arbeiterſchaft eine Ver
an gsmöglichkeit ſieht, dann iſt es nicht ausgeſchloſſen, daßFrfront an der Ruhr langſam gu wanken beginnt. Herr
u und Herr VRoſenberg handeln deshalb nur im Jntereſſe

des deutſchen Volkes, wenn ſie ſich der Auſa der übrigenKabinettsmitglieder anſchließen und jetzt einen ritt tun, der
unſern Kämpfern an der Ruhr neuen Mut gibt und der Welt
den Beweis liefert, daß Deutſchland im Ernſt den Frieden will.

Unſeren Leſern ſind dieſe Gedankengänge nicht neu. Neu iſt
lediglich daß die Notwendigkeit einer ſofort einzuſetzenden aktiven
Verſtändigungspolitik jetzt auch von zentraler Stelle betont
wird. Das ſcheint uns ein verheißungsvolles Zeichen dafür zu
ſein, daß die Reichsregierung mit ſtärkeren Mitteln als bisher aus
der verhängnisvollen Paſſivität hinausgedrängt werden wird.
Dieſe Paſſivität wird auch von denjenigen nicht verſtanden, die
uns nach Maßgabe ihrer Kräfte und ihres Einfluſſes gerne helfen
möchten, aber bei der verſchanzten Cuno-Roſenbergſchen
Voſition trotz beſten Willens nicht die Stelle zu finden vermögen,
wo der Hebel angeſetzt werden kann. Selbſt in Frankreich iſt die
Lage für Deutſchland nicht gang ſo ungünſtig, wie ſie nach den
Auslaſſungen Poincarés ſcheinen könnte. Bekanntlich beſteht
zwiſchen Millerand und Poincaré eine ſchwere Diffe
ren z in der Auffaſſung von den Notwendigkeiten der Reparations
politik. Loucheur iſt der Vertraute Millerands und hat bei dieſem
eine günſtige Aufnahme nach ſeiner Londoner Rückkehr gefunden.
Das iſt in der Pariſer und Londoner Preſſe allgemein bekannt
und nach Londoner Meldungen warnen die engliſchen Korreſpon-
denten ihre Zeitungen, die Verſuche der PoincaréBlätter, Lou
cheurs Reiſe als bedeutungslos hinzuſtellen, ernſt zu nehmen.
Jntereſſant iſt auch in dieſem Zuſammenhang die Mittellung der
Londoner Zeitungen, daß England die Deutſchland von außen
aufgezwungene Schaffung eines außerhalb Preußens befindlichen,
unter vorherrſchend frangöſiſch belgiſcher Kontrolle ſtehenden
Rheinſtaates nicht billigen könne.

Führt man alſo die Dinge auf ihr wirkliches Maß zurück, ſo er
hellt ohne allzu große Schwierigkeiten, daß trotz Poincareſcher
Preſtige- Manöver alle Vorausſetzungen zu einer ſelbſtändigen,
zielbewußten deutſchen Verſtändigungspolitik gegeben ſind, die ſo
ſchnell wie möglich in Angriff genommen werden muß, wenn die
Arbeiter an der Ruhr nicht den Glauben an die Zweckmäßigkeit
ihres Abwehrkampfes verlieren ſollen und die Regierung nicht die
Gefahr eines Zuſammenbruchs der Verteidigungsſtellung im be
ſetzten Gebiet herbeiführen will.

.q,àf/rà4 S„àLuftdreadnought.“
Auch ein Kapitel vom künftigen Frieden.

London, 10. April. (WTVB.)
ad Blättermeldung zufolge werden im Auftrage des Luft

tminiſterium er neue Typs von Flugzeugen
ut, die vom kleinſten Erkundertyp bis zum LuftdreadnonghtPehen Ein Küſtenverteidigungsflugzeug wird, mit einem Motor

von 100 P. S. verfehen, eine Geſchwindigkeit von nahezu drei eng
liſchen Meilen in der Minute entwickeln und fünf onen an

r n Löſung des gegenw rtigen Konflikts über das
günſtig zu

Dieſe Reſolution des franzöſiſchen Bundes der Kriegs-
e iſt um ſo bemerkenswerter, als bekanntlich der jetzige

Kriegsminiſter Maginot, der ſchärfſte Treiber imKabinett Poincaré, vor dieſer Organiſation vor kurzem eine ſeiner

halten konnte.

Franzöſiſche Zahlen.
Poineares Rudrerfolge in Pariſer Belenchtung.

Der ſteigenden Teuerung in Frankreich unter dem Miniſterium
Poincarés widmet „Oeuvre“ einen beſonderen Leitartikel. Wir
leſen da: „Wenn man den Durchſchnitt der Preiſe zieht für die 45
um Leben wichtigſten Produkte, ſtellt man feſt, daß das, was in
J 1914 100 Franks koſtete, im Januar 1920 Frante und

Monat April desſelben Jahres 600 Franks koſtete. Von dieſemFeitpunt an hatte der Preis für die Lebenshaltu w. Se 3 m
gonnen: Der Jndex war allmählich gefallen a
auf 380 Ende 1921 und bis auf 313 Anfang 1922. Von derr We

an iſt der Preis für die Lebenshaltung unaufhörlich, langſam und
ſicher von Monat zu Monat geſtiegen: Von 318 im Februar iſt der
Jndex nach und nach auf 370 am Ende Dezember 1922 gekommen.
Ende Februar 1928 war er auf 480.

Seit das Miniſterium Poincarés am Ruder iſt, e derPreis der Lebenshaltung um mehr als 30 v. H. geſtei ehr alsdie Hälfte dieſer Steigerung hat ſich vollzogen, ſe dem r die
Ruhr beſetzt halten. Es ſcheint, leider, daß es nicht zu Ende iſt. Auf
dem internationalen Markt hat der gJucer ſeinen Preis verdoppelt.
Reis und Kakago ſind um 80 Prozent ger Kaffee um 60 Proz.,
Leder um 70 Prozent, Wolle und Baumwolle um 390 Prozent.“

Erklärungen Bonar Laws.
Im engliſchen Unterhans.

London, 10. April. (WTVB.)
Jm Unterhauſe, das geſtern Wie T Sitnns nach der Oſter-

panſe abhielt, erklärte der Premierminiſter in Beantwortung
mehrerer Anfragen, er könne bezüglich der Ruhrlage den gemachten
Erklärungen nichts hinzufügen. Die Anfrage eines Arbeiter
führers, vb Poincaré eine Mitteilung an Belgien gerichtet hätte,
in der er eine Räumung des Ruhrgebietes vor Regelung der Re
parationen ablehnte, beantwortete Bonar Law dahin, daß er nichts
davon wiſſe. Loucheurs Beſuch ſei, wie der Premierminiſter auf
eine weitere Anfrage erwiderte, völlig inoffiziell geweſen und es
habe nur eine allgemeine Unterhaltung ſtattgefunden. Eine An
frage Kennworthys, ob es wahr daß die Regierung ihre Zu
ſtimmung zu der franzbſiſ uhraktion gegeben, verneinte
Bonar Law. Die Frage ſei niemals erwogen worden.

Ehrbardtprozeß Ende April.
Hochverrat, Meineid und Verieitung zum Meineid.

Nach einer i z Berliner SochachewſkiKorreſpondenz
wird der ich aega rhardt beſtimmt in dieſemMonat ſtattfi ie an angreiche Anklageſchrift dürfte dem
nächſt ferti Jeſtelt ſein, ſo daß der Termin zur Hauptverhandlung

für Ende April anberaumt werden kann. Die

lage gegen Ehrhardt wird wegen ſeiner Beteiligung am KaPutſch auf Hochverrat und wegen ſeiner unrichtigen g-

Bord führen können.
aben vor dem Unterſuchungsrichter Dr. e in München auf
eineid und Verleitung zum Meineid lauten. An und für ſich ſei

e e ee w dir beiden Fthe ierteren likte

es entſchloſſen, gegen Ehrhardt
nklage zur Laſt gelegten

d verhandeln und eine rr gent das Volksgericht in München i zu ver
rogeß ſoll mit mö e iwerden, derte lich wird aner m e in voll e 2 h eagow, v. Wangenheim und ewurde. di V. wird Oberrei. rr

Un veränderte Lage im Memelgebiet.

walt Ebermeyer

m c Wigoroſes Vorgehen er Niaul! hen Truppen gegen aie Bevdinernng.

April. (Eig. Drahtbericht.)
Der Oberbefeh n Litauen hat die Memeler Kaufa ch a n de n See über die mategung erſcheinen. ieſe Au gern rer

unter dem Hinweis lehnt, da Vertretung allerSchichten der Bevblkerung zu Verhan innern bereit iſt. Dem ent

der r der litauiſchen z ohne daß die Verungen zu einem befriedigenden Ergebnis führten. Das ein
E is war, daß der Oberbefehlshaber auf die im Zu

mit der Verordnung über den ver arten Belagerungsz geforderte Oeffnung der Geſ re e
tagmorgen verzichtete. in Hehdekrug verliefen die Verergebnislos. Neue Veratuggen über die Beilegung des

n in Gegenwart des litauiſchen Finanzminiſters
Faſee der ergebnisloſen Verhandlungen hat ſich die Streik

lage in Memel und Umgebung nicht geändert Die Litauer
haben ſtarke ergr in das Memelland gelegt, die äußerſt
r gegen die Bevölkerung vorgehen. Ferſen Verhaf-
a en ſind an der Tag e der feſtgenommene Gerry des Deutſch Lllauiſchen eimatbundes wurde ſofort

einer ausgewieſen von Soldatenj Verhaftung über die Grenge geſchafft

„Jägerregiment Oberfranken“.
Schwarre Liſten über Ardeiterführer. a Stammrollen ganda

Marmbefehl.

Durch die thüringiſche Polizei wurde am 15. März inr Organiſation irre ist als Kompagnie u J der
giments Ober re betrachten iſt.S Oberfranken gibt es im Reichsheer nicht. Es t ſich

mehr um eine Organiſation, die ein Oberſt in ErlangenSee Wer Stammrollen, Armeedienſtvorſchriften mit Pen

ankenStab wurden au lempel Oberfrebenſo laut D. über Arbeiterführer. re wurden

per aus denen die führenPerföntih eiten der Kompagnie Jlmenau des Ober
Fern in engſter Beziehung mit Hitler bzw. der nati en
chen Arbeiterpartei ſtehen, offiziell aber als ntel der
eutſchvöl u ch en r e geh d err für Thüringen ein Herr v. n in Sollſtedt iStammrollen und Perſonalbogen mit militäriſchen Dienſtgr

m uſw. wurden beſchlagnahmt.
der am 28. März in Weida erfolgten Verhaftung von drei

nationalſozialiſtiſchen Kurieren, die beauftragt waren, die34. Hundertſchaft in Weida ſowie die in Plauen zu alarmieren,noch folgendes feſtzuſtellen: Die 34. denen ſollte bis
mittags, ausgerüſtet mit drei Ta Verpflegung, mit je zwe
Unterhoſen, zwei Hemden, drei Paar Strümpfen, rei Handtüchern, Ruckſack, bahn Brotbeutel, Putzzeug uſw., in Hof
potteg ſein. Außer den verhafteten Kurieren im Automobil

d noch drei Kurierkraftwagen gleichzeitig von Hof abgelaſſen
worden.

Schon dieſe Einzelheiten kennzeichnen den Charakter derDeutſchvölkiſchen ei eitsparte ührend. Sobald die Vor
unterſuchung abgeſchloſſen iſt, wird der Oeffentlichkeit weiteres
Material unterbreitet werden, das beſtimmt auch den Staats

h erſtande ſetzt, die in Preußen, Baden, Sachſen undLhuringen erfolgten Verbote aufzuheben.

Wirtſchaftspolitik.
Warum kein Preisabbau?

Eine lIächerliche Ausrede der deutſchen Inauſtrie.
Als Ausrede für den angeblich in großem Maße noch nicht möW i Abbau der Preiſe wird von induſtrieller Seite immer wiedet

die ruinöſe Höhe der Löhne verwieſen. Mit dieſer
da rehe Weg r r e ſah der „Neuene größten freiſinnigen wirkl ta e Eile ſtehenden izer re 24 v„Neue Zur(cher Zeitung“ ſtellt r daß Mitte Februar d. J. die

e n K T.

Erlebniſſe des Cages!
Von Willi Birnbaum.

auf der hinteren Plattform eines Straßenbahnwagens.Her agen hielt gerade. Fahrgäſte ſtiegen aus und ein.

kamen e r r rige rrimhen ter den Damm.
„Du, eſſingl! ſprach plötzlich einer derdem anderen und wies mit ſeiner Hand auf die Kurbel.

„Verd dett bringt aber Jeld vernahm ich gerade nochvon dem anderen, als der Waden ſich ſchon in Bewegung ſetzte.

Dieſer Tage war ich in einem VBertiner Vorort bei der Arbeiter

jugend zu einem Vortrag in ihrem Heim erſchienen. Vor Beginn
des Abends ſprach ich mit den jugendlichen Leitern über vielerlei
Dinge. Voller Stolz t ſie mir, wie ſie mit ei e ſern
und Arbeit ſich den leeren Raum ausgeſtalteten, Tiſche, Bänke,Schemel, Wandſchmug ſich ſelbſt ſchafften die Heizung Nneber-

L mitbrachten und die Lichtkoſten durch Umlage erſtanden. Und
wie ich ſolches vernahm, packte mich Frohmut ob der Gewißheit, daß
hier Jugend in freier Gemeinſchaft ein Eigenheim und leben zu
en 3 ich den Jungen zum Abſchied die Hände geſchüttelt.

ur weiter ſo!
4

ſie weltliche ule einer Arbeitergemeinde veranſtaltet einenGlte nahen 9 vie en ſind die ietungen, von viel Hin
gabe und Fleiß zeugend. Eine freudige, gehoben ſeeliſche Stim
mung liegt über der VerſammlungDen Lalter der Schule wie auch i feine Mitarbeiter quälen jedoch Kri

d mancherlei Pläne, de 4 r J perirklicht ſehen möchte. Den r errier pneh rklich heran h h e e e e r
t er ie Gemei gewand jedoch ern en a tnis die mittel waren zu

t die Dinge zu teuer; es blieb bei kümmerlichen Anſ
mitten der der Varbietungen jedoch wuchſen ſeine Wünſche zu

unſtillbaxem Verlan Du und Dach Liebe zu ſeinen Kindern gab
ſeinen Worten der P r inneren Schwung, daß

r vielerleiDie Tage darauf brachten ihm Kinder und Eltern
wurde ihmWerkzeug, Material und Bücher; ſelbſt eine Hobelbank w

zugewieſen.
Mehr als einmal, ſo erklärte er mir, hatten ihm Tränen nahe

geſtanden wenn er daran dachte, daß Arbeiterväter und mütter es
Da waren, die dieſe Opfer brachten. Tage danach hatte er ſich noch

we werktätig, kümmerlich-lebend Arbeitsvolk angeſchnorrt
zu
m Werk und r iſt ihm dann aber wieder doppelt

dreifach Freude geworden.

Ein kalter Oſtwind durch die Sei Jeh ging in ein
Reſtaurant um etwas rmes zu trinken. Drinnen paukte ein
rg ges blöde Schla auf einem ver Klavier.a äſte grölten eifrig mit. Am Schanktiſch ſtanden 60

lauter Unterhaltung, mit Körper und Armen geſtikuen
Wenn die Muſik ſchwieg, war vielerlei widerliches Zeug zuvernehmen Ein Disput erregte alsbald meine Teilnahme. ein

wohlbeleibter, unterſetzter Herr, der eine Runde nach der anderen
wiſchenräumen auffahren ließ, ſprach lebhaft auf ſeinen

Ei er, ein. „Die oben allesr T. sier,“ er zeigte neJ ſich alle! ja, ſonſt kommt man zuUnd der Eiſenbahner n dte wur. „Herr Wirt! Eine
Rundel!“ Von S wurde angeſtoßen.

i De ch zahlte F. gi 7 z ekannter. Vorer ein ebenömittelge t ährend des rich
hatte er es verkauft und nannte 8 hinfort d ä
nötigte nur ne Telephon und Notizbuch.

ſonſt kommt man zu nichts

Seit mehr als W Jahren ſchon las er die A

4 war wt ſeit w. eielt er na ieri gen rozeß die RenS ur i Se Sei
tung er nicht

„Ja, ja

du e
iche hatte er veräußert, m eiiemand dem ger u entziehen vermochte, daß er

e allen Willen zur Mitarbeit auslöſte. war rege; ſeit ergeſtanden. an als bie eJugend ſt hatte er t

er ſeine Not verheimlicht, ſein innerer Stolz wehrte ſich gegen jede
Sondervergünſtigu Doch eines Tages ging esblutete ſein Junerſtes. her ging es nicht wehr. Jhm

Durch Zufälligkeiten erfuhren ſeine Genoſſen davon, ſammeltenalen ch, brachten noch dieſes Opfer neben vielen anderen
und er bekam ſeine Zeitung wie' bisher.

nnerlich bewegt fragte er mich eines Tages, wer es ſei, dem er
dieſe Freude verdanke. „Deinen Arbeitsbrüdern!“ erwiderte ichm er T mir lange und feſt beide Hände gedrückt.

nd habe ſeither an ſo manchen edacht, der ſeiner Zeituahnt geworden war 4ebach f Zeitung

Spende für Arno Holz. Am 26. April begeht Arno Hol z ſeinen60. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß ſtifteten geh des e be
drängter Lage lebenden großen Dichters wertvolle Handſchriften,
Originalgraphik, Luxusdrucke, und bitten hierdurch den Verehrer
kreis von Arno Holz, ſich an dieſer Aktion durch ähnliche Spenden
zu beteiligen. Die für dieſen Zweck beſtimmten Werke ſind abzu

„Bücher-Kabinett“, Charlottenburg, Mommfenſtraße 12Stpl. wo ſie am 25. aprit 4 Uhr, öffentlich verſteigert wer
den. ſamte Erlös wird ohne jeder ohne jeden Abzug dem Dichter zu

haſtiſches Theater und Kunſeden.
Stadttheater. Heute, Dienstag, abends r, geht dwert r ſenr in S &weir r Sonnenſtürmer“ wiederholt.tag „Othel. und Freitag „Macbeth“. 5 kners

Beginn des Sommerſemeſters in Heydrichs KonſervatoriuDas Konſervatorium beginnt das Sommerſemeſter Mittwoch
dem 11. April, in vollem Umfange. Es wird darau l ſit ge
gemach et der Unterricht in allen Fächern fürrch und Le e ſowie für die Orcheſter und Sie r
nur von r v ſondern auch von Freunden er Ton
a Kindern vom 7. Lebensjahre an Frepkann. täglich. Anmeldungen ſchriftlich undunden des Direktors Heydrich von 128 bis 1 un
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zirka 50 Centé, und derjeniwo die Löhne ihren an z rwurde der deutſche S f nene Mk. geſchätzt
d. h. valutariſch umgerechnet auf n Siebentel des amerikaniſchen
und auf ein Viertel des ſchweizeriſchen Lohnniveaus. Dieſe ſam
merlich niedrigen Löhne erklären es, ſo fährt die Neue Zür
Zeitun u der Lohn heute bei den meiſten Produkten kau

1

halte die Lusrede der re Löhne als emnnis er
Preisabban einfach lächeri

Die Geldpolitik der Reichsbank
im erſten Vierteljahr.

Im erſien Vierteljahr 1923 hat die Reichsbank de
gotenumfat auf mehr als das Vi erfache
derartige kataſtrophale Zunahme der Papiergeldflut iſt zu keiner
anderen Zeit verzeichnet worden. Allerdings kann die Reichsbank
für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie nach dem letzten Markſturz

Veſtreitung der Staatsausgaben Kredit e ergeben mußtdoch der Beſtand der Reichsbank an n atz
e e J freranſang n auf 455 Billionen Mark

n. ierhin zei ieſe Gegenüberſtellun on, ddie Reichsbank ihrer wichligſten Aufgabe, die dende Wührr a
aufrechtzuerhalten, nicht ausreichend gerecht zu werden imſtande
iſt. Nachdem man durch die Stützungsaktion die Mark einiger-
maßen ſtabiliſiert hat, droht die innere Geldentwertung durch
die Notenpreſſe die Deviſenkurſe wieder in die Höhe zu drücken
Folgendermaßen geſtalteten ſich die wichti ichsan ausweiſe an einigen Stichtagen: tigen Poſten r Ruho

t Handels und
8

Zeitpunkt Goldbeſtand Umlauf. Noten

Jn Millionen Mark
81. Dez. 1918 1170 2 593 149131. Dez. 1919 1089 865 698 41 74431. Dez. 1920 1092 68 805 60 634
31. Dez. 1921 995 118 639 1662 182 88130. Dez. 1022 1005 1 280 095 422 285 1 184 464
31. Jan. 19283 1005 1 984 496 6097 215 1 609 081
28. ebr. 1923 1005 8 512 787 1820 341 2 947 968
29. Lärz 1923 1005 5 517 919 2 872 102 4 552 018

Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß neben den
Staatskrediten auch die an Private gegen Handelswechſel gewährten Kredite ſeit Anfang des Jahres ſtark zugenommen haben W

zwar noch ſtärker als die Staatskredite, denn ſie ſind in dieſer Zeit
auf mehr als das F ünffache geſtiegen. Beſonders ſtark waren
die Kreditanfprüche in den erſten beiden Monaten diefes Jahres,
während die Zunahme i Poſtens im März etwas nachgelaſſen
hat. So verſtändlich es iſt, daß in einer Zeit der Materialknapp
heit und erhöhten Einfuhrbedarfs auch den beteiligten Jnduſtrien
erweiterte Kredite geboten wurden, der Einfluß der Kreditpolitik
auf den Notenumlauf muß bedenklich ſtimmen. Fraglos hat die
Kreditbereitſchaft der Reichsbank dazu beigetragen, daß ſich um
Oſtern eine erhöhte Nachfrage nach Deviſen geltend machen konnte.
Die damals von vielen befürchtete Steigerung der Deviſenkurſe
iſt allerdings durch Abgaben der Reichsbank an fremden Zahlungs
mitteln verhindert worden. Jmmerhin ſollte dieſer Vorgang eine
erneute Mahnung ſein, mit Krediten mehr als bi zurück
zuhalten. Nachdem die Induſtrie das Reich bei der Goldanleihe
im Stich gelaſſen hat, dieſes ein erheblich geringeres e

n. Eskommt hinzu, daß nach dem Fehlſchlag der Dollar eiſungen
die Reichsbank mehr noch als früher bei ihrer Deviſenpolitik an
gewieſen iſt. auf ihren nicht unerſchöpflichen Goldbeſtand zurück
ſei Hat ſie doch bisher, um gegen alle Notfälle gerüſtet zu
ein. rund 165 Millionen (Gold) Mark oder ein ſtel ihres

Goldwertes bei ausländiſchen Banken hinterlegt, um dafür De
viſenkredite jederzeit aufnehmen zu können.

Neben dem Goldbeſtand weiſt die Reichsbank in ihrem letzten
Ausweis über 7 Milliarden anderen Metallbeſtand auf. Dieſes
Konto iſt eins der irreführendſten im Reichsbank
ausweis, der ohnehin ſchon darunter leidet, daß Gold und Pa
e Pik ege los durcheinandergerechnet werden. Jn dieſen
ieben Milliarden ſoll eigentlich das bei der Reichsbank einlaufende
Silbergeld enthalten ſein. Dieſes ſtellt einen verhältnis-
mäßig hohen Wert vor, wird aber nur zum Nominalbetrag an
gerechnet. Daneben jedoch ſind in der letzten Zeit große Mengen
von Aluminiummünzen gep worden, alſo Erſah-
geld oder noch beſſer Zettel-GErſatz, die in Wirklichkeit
außer ihrem Metallwert gar nichts vorſtellen. Dieſe Erſatzmünzen
nun ſind zu dem Nennbetrag, auf den ſie lauten, als Metallgeld
ausgewieſen. Derartige Bilanzkunſtſtücke tragen nicht dazu bei,
das Vertrauen in die Reichsbankausweiſe, die von dem Ausland
ſehr ſorgfältig geleſen werden, zu fördern.

Auslandsbutter für Deutſchland. Nachdem die Butterpreiſe im
Kleinhandel ſchon über 9000 Mk. pro Pfund hinausgegangen ſind,
haben ſie den Weltmarktpreis erreicht. Die Folge davon iſt, daß

als bisher, allgu n a in der Kreditpolitik zu

e
tauſend Arhellere e

März, der

ent ausmacht und daß, wenn man ſich das vor dige

und in den Monaten der Beſetzung der Ruhr in erhöhtem Maße t
C ſt

in r er denein erheblicher

einem Preiſe n
e

Hafer, mar

Roggenmehlenkleie 3

Roggenkleiealen
100 kg.

War (veld) Mart (Geld)

1 holländiſcher Sulden S s 8260
1. däntſche e. o e W 40001 italieniſche Lira 1 1030 1040x Pfund Sterling e T n e e 98250 98200
1 Dollar o e e 21050 21050franzöſiſcher Frank e e e 1420 13901 Schwei er ank v e m 395 38601 tſchechiſche r e e 6 620Tendenz ruhig

Ober
zu Kinzenburg der
werk und fuhr n I längere Zeit als Trimmer und Heizer zur
See. Seit 18094
lands an. Jm

ſeinen S

die Daher

anzuberaumen.
e mitgeteilt, daß
p der amtlicher 9daß ſie es aber ablehnen müßten, darüber hinaus eine Erhöhung

der Aprilgehälter vorzunehmen.
Die „Glaſer-Zeitung“, das Gewerkſchaftbandes der Glaſer u Tor am 81. März ihr Er

t, da ſich der Glaſerverband dem Deutſcheinen e nbund angeſchloſſen hat. Damitchen Baugewerk

hauſen, Johann Le i

50 Kg brutto einſchl. Sack
Tendenz: Feſt, Roggen, Kleie und Oelfrüchte ſtetig.

Deviſenkurſe.

GeWwerkſchaftsbewegung.
Johann Leimpeters geſtorben.

Der Verband der Bergarbeiter beklagt den Tod ſeines
früheren Redakteurs, jetzigen Arbeiterſekretärs

mpeters, geboren am
in Eifel.

er deme

re 1901 hatte er durch ſeine
keit ſich das Verkrauen ſeiner Kollegen erworben, ſo daß er nebenus in die Redaktion der „BergarbeiterZeitung“ zerehn wurde.

Lährend des Krieges übernahm er den Rechtsſch Beirk Bochum b
Irbeiterſekretär ü

längerem qualvollen Magenleiden am Sonn
erzen erlöſt. Einen ſchweren Verluſt hat der Berg-

arbeiterverband durch ſeinen Tod erlitten. Mit
Ueberraſchung werden ſeine vielen Freunde und Bekannten dieſe
Trauerkunde vernehmen. Er ruhe in Frieden.

iedelte
r. Jm

Erhbhung der
s „ver

an aus den Reihen der
die Jntereſſen der Verbandsmitglieder mit aller Energie ver

t Intereſſen der Glaſer werden von nun an im
„Grundſtein“, dem Organ des Baugewerksbundes, vertreten.

Aus dem halliſchen Gewerkſchaftsleben.
Betriebsrats wahlen im Bergbau jm Bezirk Halle.

Bisheriges Teilergebnis.
Die Betriebsratswahlen ſind noch nicht völligſind deshalb nur in der Lage, r

at.

Bankbeamten an eichsverband der Vankleitungen das Er
ſuchen gerichtet, Verhandlungen über eine Erhöhung be

Die Bankleitungen haben daraufhin den Organi
ie bereit ſeien, die Märggehälter ent

chken
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r den irkOktober 1867
Er erlernte das Schuhmacherhand-

Verbande der Bergarbeiter Deutſch
ewerkſchaftstätig

für den
Oberhauſen als

er nach
dem 1. April, von

dem Kriege n
lter von 56 Jahren w

ſchmerzlicher

M älter im Banka gewerbe. Wien die Organiſationen der
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Von den Betriebsräten denVer iterBe 1 Kameradendes

h dem Metallarbeiterverband und dem Verband
der iniſten und Heigzer an.

Bemerkenswert iſt, daß gerade in den bisher radikalſten Re
vieren Gelbe gewählt wurden, die, wie uns unſer dortiger Ge

mit den Kommuniſt gensmann eilre wir mit, ſobald 5 u vorliegt.
Der Bauarbeiterſtreſk geht weiter.

Einmütige Ablehnung des Schiedsſpruches. Die „Arbeiter“
Union ſtellt neue Streikhrecher.

Jn der am „Volkspark“ ſtattgefundenen 2
lung berichtete der Kollege Brauns zuerſt über die Verhandlungen
vor dem Lohnamt, welche am 7. April ſtattgefunden haben. Durch
das ablehnende Verhalten der Unternehmer, die unterſtützt werden
durch die Cuno-Regierung, war es nicht möglich, auf die
löhne etwas herauszuholen, denn das Arbeitsminiſterium hat
den Schiedsſpruch vom 12. März als verbindlich erklärt. Jnfol
deſſen mußte ſich das Begzirkslohnamt nun mit der Feſtſetzung der
Aprillöhne beſch In der Verhandlung hielt der Begzirks
leiter Koch den Unternehmern ihr Sündenregiſter vor. Dr. Pohl
als Unternehmervertreter hielt dem entgegen, es dürften keine
neuen Löhne bewilligt werden, ſonſt könnte der Preisabbau nicht
durchgeführt werden. (Alſo, alle Laſten zur Durchführung des

ogramms der Regierung ſollen auf die Schultern der Arbeiter
abgewälzt werden.) Unſere Forderung lautete auf 1800 Mk. Stun
denlohn. Der unparteiiſche Vorſitzende des n hatte ſeinen
früheren revidiert mit der Begründung, das Arbeits
miniſterium h J von 1400 Mk. für allgemeinver
bindlich erklärt und ſo könne er nur, der eingetretenen Teuerung
für den Monat Fprtt entſprechend, 8 Prozent in Vorſchlag n
Der auf 1520 Mk. lautende Schiedsſpruch konnte nur mit
Stimmen der Arbeitnehmer gefällt werden. Die Unternehmer
hielten 1400 Mk. auch für April als ausreichend, trotz der feſt
geſtellten Steigerung der Lebensmittelpreiſe im März.

Es folgte eine außerordentlich rege Ausſprache. Es kam
Ausdruck, die Bauarbeiter von Halle keineswegs gewillt ſind,

dieſem Spruch zu beugen. Obwohl der Kampf in die vierte
oche geht und ſehr große Anforderungen an den einzelnen ſtellt,

war in keiner Weiſe W daß der Kampfeswille geſchwächt
iſt. Deshalb wurde Schiedsſpruch gegen 8 Stim
men abgelehnt.

Werktätige Kollegen! An Euch liegt es nun, die unter großen
Entbehrungen kämpfenden Bauarbeiter tatkräftig zu unterftützen.
Uebt Solidarität, gebt ſchnell und reichlich, damit unſer Kampf
zum Siege führt. Es werden von der Streikleitung der Bau
arbeiter (Volkspark) und der Zimmerer (Gewerkſchaftshaus,
zwiſchen 8 bis 7 Uhr) Solidaritätsmarken ausgegeben. Die Stein
arbeiter haben der Streikleitung 280 000 Mk. überwieſen, die Ar
beiter des Gas und Waſſerwerkes 85 100 Mk., die Funktionäre der
KPD. 20 000 Mk. und die Kellner 18 000 Mk. Als Streik
brecher iſt zu brandmarken der Maurer Ackermann, Breite
Straße 22, Mitglied der Arbeiterunion. Die Sammelliſte Nr. 17
iſt anſcheinend verlorengegangen, es wird deshalb gewarnt, auf
dieſelbe zu zeichnen. Die Streikkommiſſion.

Die Sperre über die Firma Gellert u. Ko., Ludwig Wucherer
Straße 57, beſteht unverändert weiter. Kein organiſierter Arbeiter
darf dort in Arbeit treten. Vom Verband der Steinarbeiter
wurden an Solidaritätsgeldern bis jetzt 282 000 Mk. für die
treikenden Bauarbeiter aufgebracht und für die Kollegen des Ver
andes ſelbſt die durch den Streik in Mitleidenſchaft gezogen ſind,

110 000 Mk. Die Kollegen werden dringend erſucht, weiter Soli
darität zu üben.

Die Ortsverwaltung des Steinarbeiterverbandes.

BSPD.Metallarbeiter. Heute, Dienstag, den 10. April, abends
74 Uhr, bei Wilsdorf, ar Wichtige Fraktions- Sitzung
Fraktionsvorſtand 25 Stunde früher.

Aus aller Welt.
Ein Raubmord aufgeklärt.

Ein grauenvoller Leichenfand. Das Geſtänanis der Mörder.
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es iegt wieder gelungen, ein

Verbrechen aufzuklären, das mit tieriſcher Roheit aus
geführt, eine der W lichſten Mordtaten darſtellt, die je in Berlin
verübt worden iſt. Am 26. Februar wurde an der Mühle ne
dammſchleuſe ein menſchlicher Rumpf gelandet, der in eine
Chenilledecke verpackt war. f, Arme und Beine waren mit einer
Säge vom Rumpf getrennt worden. Anhaltspunkte für die Perſon
des oder der Toten konnten nur durch Ermittelung des Eigen-
tümers der Decke gefunden werden, in die der Rumpf eingeſhagen
war. Nach mehrwöchigen Bemühungen iſt es jetzt der Kriminal
polizei gelungen, eine Frau zu ermitteln, die die Decke als Eigentum der Aufwartefrau Räckling aus der Brückenſtraße 8 fenſtelte,

Zölibat.
tn Roman von Johann Ferch.

Als Erb im Pfarrhauſe einlangte, traf er im Amtszimmer den
bereits von der Hauptſtadt heimgekehrten Pfarrer, dem er kurzen
Bericht erſtattete, worauf ſie ſich in das gemeinſame Speiſezimmer
begaben.

Nach dem Abendeſſen plauderte der Pfarrer mit dem Kooperator.
Meinhart rauchte ſeine Pfeife, Erb ſog an der Zigarre, über die
der Pfarrer gern ſpöttelte, aber heute darauf zu vergeſſen ſchien
in einem Ernſt, hinter dem ſich irgendein Ereignis verbarg, wie
Erb vermutete. Er erhielt die Beſtätigung in der Mitteilung, daß
ſchon wieder eine Ehe im Dorfe geſcheitert wäre; die von dem
Kooperator vor zwei Wochen eingeſegnete.

Erb zuckte die Schultern. Was er geaghnt, ja eigentlich erwar-
tete, war eingetroffen. Er ſagte:

„Herr Pfarrer, ich ahnte es, als ich das ungleiche Paar traute.
Jch bin kein Stürmer, aber

Der Kooperator zögerte, doch der Pfarrer hieß ihn fortfahren.
„Sprechen Sie weiter, Herr Kooperator. Ganz ungeſcheut.

liebe die Geradheit, Sie kennen mich.“ hen ſoxt
„Jch dachte damals, daß uns Prieſtern das Recht zuſtehen ſollte,die Walge Verbindung ſolcher Ehen denen doch keine Spur

von Neigung innewohnen kann zu verweigern. Es heißt unter
ſolchen Bedingungen den kirchlichen Segen wertlos machen. Jeder
einzelne Zuſammenbruch ſolcher Ehen iſt ich finde keinen an
dern Ausdruck eine Bloßſtellung der wirkenden Kraft des gött-
lichen Wortes.“ v ſf d ſich hin. Jedes Wort, das

arrer Meinhart ſah ſinnend vor in. e ort,der ne Fdealiſt ausſprach, hatte ſchon in ihm gelebt, wenn auch

aus anderen Erwägungen entſtanden. Seinem Alter, den in ihm
rollenden Bauernblute war die empfindſame Werbung der Liebe
fremd. Man heiratete doch ſtets nur wegen des Hofes. Ging doch
manchmal ein Sheplan an dem Streit um eine Mitgiftkuh in
Trümmer. Aber die Raſſe, der Bauernſtand litten in dem Chaos
und die Macht der Kirche, die auf die Menſchen ſolcher ver
nichteter Ehen ihren Einfluß einbüßte.

Der Kooperator, unbewußt unter dem Nachwirken der Worte
Nramers ſtehend und ermutigt durch das Schweigen fuhr fort, vor

wegung des

ſchließend:

über ſolche

h e ſind, von derege zu dieſer unausbleiblichen Erfahrung iſt. Vergeſſen Sie nie,
ooperator Sie werden noch oft im ferneren Leben zu

dieſer wenn auch traurigen, aber vorhandenen, alſo mit 42 l
nenden Tatſache gelangen daß neben den Geboten Gottes un
der Kirche die realen, wirtſchaftlichen der menſchlichen et
regieren. Religion iſt Gefühl, Jenſeitsdienſt, irdiſches Leben i

Die Jugend glaubt noch desr ſagen wir es kurnur das Verlangen nach der
Jhnen gemeinten einigenden und erhebenden Liebe nur ſelten be

Darum iſt es das Beſte, zu retten ver

Herr

Nüchternheit.
Emp

einen Sturm ge

nnaägzee

gegnen, Herr Kooperator. De
ſuchen, was noch zu retten iſt.
denen offenſichtlich die Nei

tig alles vermeidend, was ihn in den fatalen 5 eines
erniſten bringen und ſeinen ausgeſprochenen Gedanken die

Ueberzeugungsſtärke nehmen konnte:
„Ehen werden im Himmel geſchloſſen!

Ehebund mit göttlichem Willen beſeelen und ihn ſtark machen ſoll
gern alle Stürme des Lebens.

akraments an Unwürdige verſchwe
S vor dem Höchſten ſtreitet? Eine derartige Ehe iſt die
Se ſt t in ihrer abſtoßenden S ä die um des irdiſchen
Wohlergehens willen die ſtellt
bedingungen einer chriſtlichen Ehe, gegen die Sittlichkeit.“

Meinhart, der dem Kooperator mit gleichgültigem, faſt ver
ſteinertem Antlitz gelauſcht hatte, ohne

Hauptes oder einer ablehnenden oder
Geſte zu unterbrechen, lehnte ſich in dem Fauteu t e
jungen Prieſter in den Vereich ſeines ſpürenden Blickes ein

„Lieber Herr Kooperator, ich widerſpreche Jhnen mit keinem
Wort. Das dürfte Jhnen genug Beweis

lücklichen
trennen uns ſchon kurz nach dem Beginn des Betra
alter, erfahrener Prieſter, der weiß, daß die Menſchen keine Hei-

hnen, der eb

n die Kirche

Tendenzen

Unnatur

nung fehlen muß, einzuſegnen, würde
n die hervorrufen.

„Jn dem ſie Siegerin bleiben und viele Sauſende Schwankende
von der unbengſamen ſittlichen Höhe des Glaubens überzeugen
würde,“ rief Erb aus, fortgeriſſen von der wenn auch nur teil
weiſen Zuſtimmung ſeines Vorgeſetzten.

„Das iſt eine andere Frage, ſchwächte Meinhart ab. „Wir
dabei leicht r

Ein Spruch, der den

Dürfen wir die Heiligkeit des
nden, wenn in uns dagegen die

gegen die Haupt

n mit irgendeiner
uſtimmenden
zurück, dem

ſein, daß unſer Denken
ündniſſe das gleiche t Aber wir

tens; ich als

en erſt auf dem nicht ſchmerzloſen

an die Uebermacht
heraus, an die Liebe, die ja doch
rperluſt iſt. Sie werden der von

Unſere Weigerung, ſolche E

fährlich werden könten. Nein. lieber Bruder, das ſind Probleme,
vor deren Erörterung beſonders wir Dorfprieſter uns hüten
müſſen. Wir haben keine Urſache, die Freimaurer in ihrem
Teufelswerk zu unterſtützen und uns Seelen zu entfernen.

Nu nicht zu uns zählen, während wir andere
„Nun?“

deſto mehr an uns feſſeln könnten.
„Uns muß es darum gehen, ſie uns untertan zu halten,“ ſagte

der Pfarrer. „Ein Experimentieren, ein Märtyrertum ohne Z1

mee enin i e iſt, irdie Kinder dieſer Ehen für die Ki nnen. Dieſe brauchen
Be wir, neue Kämpfer. Die letzten Tagungen der Nationalverſamm-

lung haben mich dies wieder gelehrt. Dann wird die Kirche
Siegerin bleiben.
Nur für die Kirche, nie für Gott Der Pfarrer war aber doch

nicht anders wie die meiſten anderen Diener der Kirche. Die
Unterredung endete mit einer tiefen Mutloſigkeit Erbs'.

Er lag nachher noch lange wach und prüfte die Worte Meinharts in Vergleich zu denen Kramers. Dieſer e als Diesſeits

verkünder der Liebe ein Hoheslied, der Prieſter ſprach in einem
auen Peſſimismus von den wirtſchaftlichen etzen und vber nackten Körperluſt, als welche ihm das iereee nen galt. Wo

blieb da die it, wenn er kündete: Die L höret nimmer
auf!

Erb konnte nicht anders, er mußte auf die Seite Kramers treten.
Der Pfarrer erkannte nicht die Bedeutſamkeit der Liebe als
Glücksſchöpfer, deutete auch ihren ſeeliſchen Gehalt nicht richtig.
Bloß Körperluſt! Die Liebe war es war kein Laſter,der e ur kö vaettheenoch nicht na im Blühen

r ger Gedanken im
und Duften die Seele mit hlelgen En n erfüllte. Der
Beſitzgedanke beherrſchte ſie in ihr verklärend das
Sehnen, im Blick, im Wort, im nahen Beiſammenſein Wonnen
der ſeeliſchen Empfindſamkeit zu ernten.

Erb vermochte ſich in dieſer Stunde des Träumens nicht das
Körperliche der Jug iebten vorzuſtellen. Nie hatte er
deren Formen mit erotiſchemmen ah nurreizende, in einem unſchuldsvollen eln enichtchen, dem die krauſen Blondlodcken in die glelten

die uns ſehr, ſehr ge
ntlitz liebte er und in den feuchtglänzenden ugen
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Sie machte deshalb ihrem Geliebten den Vorſchlag
Räckling umzubringen. Juſt wollte zuerſt nichts davon
gab aber dann dem Drängen ſeiner Geliebten, die ihm ſogar ſchon
das Beil für die Tat zurechtgelegt hatte, nach. Am 19. Februar
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W. April: Volkotonhekent Sonn
der Kindergruppe. Dienstag,den 8. ez rateä

ar u Zuſammenkunft jeden Dienstag und Wohneretag

euilleton und Lokales: Hermann Lange für Gewerk
ſchaftliches und Provinz: Gottlieb Kaſparek; für den An

tti n vor. Als ihm dies nicht geglaubt, ihm vielmehr wieder zeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich in Halle. Verlag:verübt zu haben. Dann aber legten ſie unter der Wucht des Be zwei Jahre z t haus zudiktiert wurden, erging er ſich in „vVolksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halliſche Genoſſenſchaftslaſtungsmaterials ein umfaſſendes Geſtänd nis ab. Keſinpiuneen s Gericht nden. buchdruckerei, e. G. m. b. H. Halle (Saale), Harz 4244.
e m

Halle u. Bezirk Merſeburg
Siegende 2 reden ernenf 1688

Halle.
VSPD.Metallarbeiter. den10. Sei ahends Uhr, bei Wilsdorf.

SKarlſtr.: Wichtige
vorſtand e Stunde frü

Jungſozialiſten. Mittwoch, 11. April,ind Jugendheim, Weidenplan 20 (linke
r): Jahres Hauptverſammlunga.

Näheres im lokalen Teil. Vor der eigent-
ichen Tagesordnung Vortiga des Ge
noſſen Stengel. Beginn 8 Uhr.

SAJ. Grupve Nord: Heute, ab 5 Uhr:
Spiel und Tanz auf der Peißnitz
p. h Donnerstag. den 12. April,dere urg. ar 8 Uhr. im S

immer 1: Generalverſammiung,. es
ordiung: Geſchäfts- und Kaſſenbericht
Bericht der Stadtverordneten. Neuwahl
der Geſamtverwaltung. Erſcheinen aller
Mitglieder iſt unbedingt Pflicht. d

Voranzeige. Sonnabend. den
21. April, 8 Uhr aber ds, in „Beths Geſell
ſchaftshaus“: 2. Stiftunesſfeſt der
„Fr ien Sänger“, beſtehend aus
und IJnſtrumentalkonzert.
et ch Sonnabend 14. April, abendszSeh. 8Uhr: Mitaliederverſammlung.
Reichstagsabgeordneter Genoſſe Krüner
ſpricht über: Ruhrbeſetzung und Sozial
dem kratie“. Wir erwarten, daß alle Ge
noſſen und Genoſſinnen erſcheimen. d

Sonntag, 15. April, abendsNMücheln, t antabin „Roten Hirſch':
Mitgliad. rwerſammlung. Gen. Wenſcheck
(Dierfeburg) ſpricht über: „Die Auhr-
beſegung und die g. des Prole-
tariats* Zahlreiches Erſcheinen der Ge
noſſen und Genoſſinnen, um Aufkla ung
über rie jetzige geſpannte Lage zu ſchaffen,

in notwendig. Aprit3 Freitag, den 13. AprGrobkavng. anends 7 Ubr, im „Gaſt-
bot Ohme“ Mit liederverſammlung.
Tages ordnung: Maifeierfrage. Das Er
ſcheinen aller unbedingt e forderlich.
Wolken Monatsbalender der SAJ.e Am 8. April: Volkstänze.
9. April: Uebung zum Elternabend.
15 April: Volkstänze und Singen.
16. April: Generalprobe. 21. April:
Elternabend. 22. April Allgemein
Volk stänze. 23. April: Leſrabend.
W. April Volkstänze. 70. April.
Monatsverſammlung. Unſer Lokal iſt
Gaſt of ede, Straße, dortfindet auch der Elternabend ſtatt. Um
zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird
gebeten. Gäſte willkomm. n.

rkurt Mittwoch, den 11. April,e abends 8 Uhr, im Hotel zu
onne“: Oeffentl. Verſammlung.

Thema: Ruhrbeſetzung u. Putſchvertuche
der Reaktion. Reoner: Genoſſe Peters
(Halle

Ij h erda SAJ. Mittwoch, dene en II. April abds. 8 Uhr,
im Saale den neuen Schule: Vortrag von
Genoſſen Falkmeier Über „Ziele und
Beſtrebungen der AJ.“ Jedes Mitglied
und dieienioen, die unſrer Bewegung
232 fernſtehen, ſind herzlichſt dazu ein
geladen.
Witt h Mittwoch. den 11. April,en erg. abends 7 Uhr, im Re
ſtaurant Deckert (Ecke Gr. Friedrich und

eudnerſtraße Mütoliederverſammlung.
iſt Pflicht eines jeden Mitgliedes zu

erſcheinen.

Vereins anzeiger
Halle.

Die Naturfreunde. Fedteeh Sr.
abend Freitags von 10 Uhr. Jeden
Dienstag adend 7 Uhr: Gruppengabende.

Dienstag. Kindergruppen. Mitte v.
7 Uhr im „Heim“, LaurentiusſtraßeEcke Breiteſtraße. Süd von ö--7 Uhr in

der „Torſchule“, Zimmer 52.
Mittwoch, abends 8 Uhr im Kartell

mmer des „Volkspark“: Außerordentliche
itultederverſammlung. Stellungnahme

zur Gau u. Hauptverſammlung. 1 Stunde
vorher Sitzung des Ar chuffes.

Donnerstag, abends 7 Uhr. Jugend-
gruppe, jetzt im „Heim“, Laurentius ſtraße.
und der ten Angegtellten und Beamten,

Hebt Saale). S pe Jnduſtrie.o 7 Uhr, Bundeshaus, Dryander

Deutscher [IIIIIIIIII Halle a. S.
Mitgl ederver ſammlung findet 8 Tage12 rn

n 7

Fraktions-
r.

ſang
12

ſpäter ſtatt. Donnerstaa, den
m u Wie Leres s Gen(pntag. dene s wollen wir abſtinenten
Arbeiter“. willkommen.

Mansfelder Lande-
kiglehben. aden 11. April,

shaus“:ehe m en a Verhent

Fiagt- Motor

Komöcdianten-

Kind
6 Akte aus dem

Bubnenleben
nach dem Roman
von Max Gruboer.

Hauptrolle
Grete Reinwald.

In Wer Kneipe
zum „Bon ton“
134 Groteske

in 2 Akten.

piinitz
bei Dresden.

in n
lyta Kann

5 Akte nach dem
bekannten Roman

Ssannin* vonM. Artribasehew.

der Micke Bill

im lnngparke
Lustspiel

in 2 ten.
arme Hyorteoche

Sensationsfilm
in 7 Akten.

Der große
Krimipal Film:

Der Fall
Paliser
b packende Akte

mit
Pauline Fregend.

Beginn 4 Uhr.

n frachum.

Mihroch, abests 7, Vnr:

von Hans Stieber.
Donnerstag: 187

Othello

Kurhaus Bad OWittekind
Aittwoeh, den 11. April. nachm. 4 7:

KänagtlegukKonzrent
(Fant Uhr- Teo)

Abends von 2/8 Uhr an
Gesellschafts Abend mit Tanz

fär Wittekind- Abonnenten u. Freunde

„lll
(Bruech)

Sliher
Platin
Double

Ankauf
altor Gehbisse.
bölbemyagte

Fr. Backhausen.

Kuu,Gold,
Silber-,
Platinbruch,

alte Zahngebiſſe,
Uhren, Ketten,

Ringe
kauft laufend

Hetal- Kontor
Abramowitz.

Schmeerſtr. 14, I.
(Kein Laden).

Golcd- v
e

Eul Pentwa j.
Marktolats 13 (Hoke Talametr

Kleine Anzeigen haben hier
mir grossen Erfoig!

W Kaufe laufend W
lumpen, Knochen, Papler-

abfäülle, Deltungen, Elsen,

und andere
Rohproduktekelle

P. Günther
Graseweg 8 Telephon 6130

r 5 BruohkrankeGrößte Auewanhl, f Können aueh ohnevilligste Preise. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»D Operation und Berufs

nägr. störung geheilt werd.Kinder und An Leder, villigt rn Sprechstundo
Sport- Wagen Der nur I m 14. April 1923 in

Halle, Europa“,Scmeent. 19
Zahlungserleioht.: Dr. med. Laabs,Bruno Paris, Lederweren- 133 Arst Spezisaliat für

Kleine Viriebeir. 2, h Geschl. RBruebleiden,. Berlin
Fing. Kansleigasse. W. 50, Rankestr. 83

Wo ſolſſt Du kaufen?
Dur bei den Inſerenten
des „Volksblattes“

Galgenherg
m Tolophon 6995

unübartroſten in soinor

Familien u. Stärkewäsehe
Rigene Läden

Er. Steinstr. 86,
Steinweg 25,

u
Leipziger Straße 680, Markt 13,

wig Wuoheror- Straße 7.

41

Königstr, 35, Solststr. 36,

Für Wiederverkäufer
billige Bezugsquelle

in 142Schuh-Creme gen
Kernseife

Schnürsenkel caEiſengarn
ſowie alle anderen Artikel bei

Paul Lange
WMerſeburger Str. 168. Tel. 3477
Nähe Riebeckplatz, nebd. C. T.-Liohtepiel.

e
Cold- 7 4Sliboeor- Dur UhrenUhren aller Art Brennstifte, Zähne

zahle hohe Preiſe. s kauft 63
Hermann Koeh, armannC h 1. e7 e

Rohrleger,
kt Gusassmuſſondäruokrohre,verſert ar ſtellen ſofort ein. 111

Heustadt- Thoator
3 große Tagel Ab Dienstag der o
Senſations- und Detektivſ er esEerbschatftt der Inge Stanhope.
5 Akte. Jn der Hauptrolle Rita Par'on
und Willp Strehl. Ferner der zweite aroße
Ausſtattungsfilm: Götzendämmern
oder Sein letztes Opfer. Beſetzt m
10 unſerer beſten Schauſpieler. Außer-
dem das ſamoſe Luſtſpiel in 1 Akt: SKi-
Girl. Während der drei Tage volle Be
ſetzung unſerer ſtets anerkannten und be

liebten Hauskapelle. 47Die Direktion Aug. Varges.

T J 777d

Der gewaltige Eichbergfilm in 6 Akten

mit Lee r7
Die Tochter des Wucherers.,

Ferner:
Ein ufer Ken n Kwräffwockittel.

Bestimmbt:
Karlchens Vaterfreuden,.

8 Akte tollsten Humors. 48

Obſt und ſonſtige Bäume müſſen bis
zum 20. April von Raupenneſtern befreit
ſein. Wer dies unterläßt, wird beſtraft
und hat Zwangsmaßnahmen zu gewärtigen.

Eisleben, den 6. April 1928. 49
Die Polizeiverwaltung.

SBeſtellſchein
auf die am 1. Mai erſcheinende

zum Vorzugsangebot von
300 Ma

(onſtiger Preis 400 Mark)

MwFeſtzeitung

erfolgt mit dem Zeitungsehe für S S.

Muhlhaus Schulze,
Weitenfels.,

Den feinſten Glanz die

tieffte Schwärze

Auf jedem noch ſo alten

Schuh!

Marke Roffrosch Schuhpasto
V erner Mertz A. G. Molnz

Bekanntmachung.
Dw die abe einer Stenererklärdie See en

e
er u ir die Veranlagung zur Zwangsn B

e treten, als zurSteuererklärung nur verpflichtet iſt, wer am Sti
(81. u 1022) ein Vermögen von mehr al 400

beſeſſen

Wer zur Abgabe der Steuererklärung verpflichteteinen Vordruck aber nicht erhalten hat, muß dieſen be
Finagnzamt abholen.

Bezüglich der Einkommenſteuer iſt für die Gewerbetreibeng
den ein Merkblatt über die Bewertung des Betriebsver-
mögens Abänderung der t 83a und 88 b des Einkommena
ſteuergeſetzes) herausgegeben, das vom Finanzamt bezogen
werden kann.

Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über die Berück
ſegins der Geldentwertung in den Steuergeſetzen iſt
gleichzeitig mit der Aufgabe der Steuererklärung alſo
bis 80. April 1928 der Unterſchied zwiſchen der nach der

zu berechnenden Einkommenſteuer für 1922
und den geleiſteten Steuerabzugsbeträgen und Voraus
zahlungen als „Nachzahlung auf die Einkom-
menſteuer für 1922“ zu entrichten. Die Steuer
pflichtigen d hiernach an der Hand des edruckten
Tarifes zu berechnen, wieviel Einkommenſteuer auf das von
ihnen angegebene Einkommen entfällt und die entſprechen
den Ermäßigungen zu berückſichtigen.

w x Uſtändiger Tarif kann auch beim Finanzamt eingeſehen
erden.

Ermäßigungen.
3) Je 840 Mk. für den Steuerpflichtigen und für ſeinenicht r zu vercnlagenbe rn wenn das

a are Einkommen nicht mehr als 400 000 Mk. be
trägt.

b) Je 610 Mk. für jedes zur Haushaltung des Steuer
pflichtigen zählende minderjährige Kind, das nicht

elbſtändig zur Einkommenſteuer zu veranlagen iſt, wenn
de ger re Einkommen nicht mehr als 1 200 000 Mk

rägt.
Bei der Bere darf das Einkommen auf volle

Tauſende, die Steuer auf einen durch vierzig teilbaren
vollen Markbetrag nach unten abgerundet werden.

Ueber die Art der Zahlung wird noch Bez
kanntmachung erlaſſen werden.

Die Ausfüll der bisher überſandten Vordrucke zu denVermögenſteuererklärungen erübrigt ſich. Es werden neue

Vordrucke zugeſtellt werden.
Die Dienſträume des Finanzamts zunächſt ohne dieVerkehrsſteuer- Abteilung und Kaſſe de 33 der

W 27 erne riß J u Das bleibten s Umzuges vom 11. Apr loSekegende Fälle werden am 11. April v e
Zimmer 107 und vom 12. bis 14. April im neuen Dienſt
gebäude, Zimmer 54, erledigt. 183

Ha le (Saale). den 9. April 1038,

Tarif.
r die erſten 400 000 M. 10Für die weiteren angefangenen oder vollen 200 000 M. 15 25

2 l 2 2 v 200 000 M. 20 95a 2 7 2 200 000 M. 257 2 2 2 2 7 400 000 M. 80 952 7 2 7 2 600 000 M. 85 9e 1000 000 M. 40c a 2 2 1 000 000 M. 45 92 v 2 2 u 1 500 000 50 95w 2 2 000 000 55 95
Für die weiteren Beträg 60
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haſſe und Saaſxreis.
Halle, den 10. April 1028.

Morgen Abmeldung vom Religſons
unterricht!

Eltern, entſcheidet Euch für je weltliche Schule
Nur zweimal im Jahre haben diKinder vom Keligionsmterrigt der Schulen wg

e rer 23 77 et und nach dem 1. April. Es
t Zettel an den Rektor: i eie t zu ſefreſee itte, r Tr T

arteien des preußiſchen Abgeordnetenhauf iweltlichen Schule, welche die VSPD. ſogheg eng wer ſoll die
Religion erhalten werden.“ Jn Mittelſchulen genügen drei, in
öheren Schulen zwei oder keine Religionsſtundel Die Volks
Hulen im Freiſtaat Sachſen haben wöchentlich nur zwei

Religionsſtunden. Der preußiſche Miniſter Bölitz aber hat r
lich verfügt, daß in Preußen, ganz nach dem Wunſche der Ortho-
doxie vier Religionsſtunden in der Schule gegeben werden müſſen.
ESltern, proteſtiert dagegen! Helft für gang Preußen einen
modernen Pflichten- und Sittenunterricht zu
er kämpfen (Moralunterricht). Der Deutſche Lehrer-
verein hat in Berlin 1920 wie Hannover 1922 die weltliche
Schule gefordert. Der Moralunterricht iſt in den Schulen
der Schweiz, Frankreichs und Amerikas eingeführt. Er will als
höchſte Menſchenpflicht dem Kinde einprägen die Hingabe an
die Arbeitund den Wilken zur 4urtur le höchſter
Leitſatz gilt: „Gut iſt, was der Allgemeinheit

d öſe iſt, was ihr ſchadet.“
z ſoziale Gefühl für gemeinſame Not und für gemeinFortſchritt muß gebildet werden. Der Zweck der u iſt, e Be

eng x den Völkern unter und unter den einzelnen
enſchen nach den Erfahrungen der iſſenſchaft zu regeln. Wer

Konf u in der Schule predigt, predigt den Rückſchrittins ittelalter. „Wozu die ausführlichen udengeſchichten der
ſagenhaften Erzväter, der Betrügerin Rebekka, die Reiſe des

onas in den Wallfiſchbauch, der Geſchichte von der Wwech'77
derſchaffung durch orte, von den zahlreichen Wundern des

Neuen Teſtament, die kein Erwachſener verſteht, geſchweige ein
Kind, von der Auferſtehung des Fleiſches, von der Himmel und
r des Heilandes, von den Engeln und dem Teufell?

er Staat als Diesſeitigkeitserſcheinung, als vein weltlichesGebilde, hat aus ſcheils Diesſeit igletteinereſſen S

einer ügten Gemeinſchaft ſeiner Glieder, diedurch weltliche Tugenden verbürgt wird. Die Lehre
vom Fenſeits iſt Sache der Kirche. Der Vorwurf, daß der Pflichten
und Sittenunterricht in ein trockenes Moraliſieren ausarte, iſt von
alen undertmal widerlegt. Darum Eltern: Bahnt

er weltlichen Schule eine Gaſſe, indem Jbhr mo
(Mittwoch) Eure Kinder vom konfeſſionellen Religionsunterricht
in der le abmeldet!

Beginn der Volkskonzerte am 15. Maj.
Tetzter Einzeichnungstag iſt der 25. April.

Die Vorarbeiten für die Volkskongerte, die vom 15. Mai an
jeden Dien abend unter Leitung des Muſikmeiſters Steuer
im „Volksp rer werden, ſind ingwiſ rüſtig betriebenworden. Die Sach ergigkeiten zeigten ſich vor allem in der Finan

an n henen r Jearan, ich ein größerer Kreis von ertfreunden finden werde, der ohne welletes bereit iſt, die zur Be

r der Unkoſten erforderlichen Gelder durch Zahlung eines
entſprechenden Preiſes für Stammkarten und Eingelkarten auf
ubringen; dem zur Vorbereitung der Konzerte r Ausr am es aber vor allen Dingen allen Kreiſen

halliſchen Arbeiter und Angeſtelltenſchaft einen Muſikgenuß
verſchaffen. Dieſer Grundſatz war beſtimmend für die FeſtKhung der Preiſe. Zwar war es nicht möglich, ſie ſo niedrjg zu

halten, wie das zuerſt unverbindlich angekündigt worden
war. Das hinderte ſchon die Erhöhung der MuſikerTariflöhne,
die auch jetzt noch beſcheiden genug ſind. Jmmerhin halten ſich die
Koſten für eine Beteiligung an den Volkskonzerten in ſo mäßigen
Grenzen, daß ſie wohl jeder kann, der von der Ver
ſchärfung der wirtſchaftlichen Zuſtände nicht beſonders hart ge
troffen wird. Die Stammkarte (Dauerkarte) für 4 Monate

Mai bis 15. September) koſtet für eine Perſon 3500 Mk., die
onatskarte 1200 Mk., die Einzelkarte 500 Mk. Jedes Mitglied

einer Familie, die bereits eine Stammkarte beſitt, erhält eine
Familienkarte mit 50 Prozent Ermäßigung.

Es iſt vatſam, ſich ſofort in die bei allen Gewerkſchaften, dem
Gewerkſchaftskartell, im „Volkspark“, im „Volksblatt“, in der
Produktivgenoſſenſchaft, in der „Volksblatt“ Buchhandlung (Große
Ulrichſtraße), in der Volksbuchhandlung (Hargz 42/44), in den
Parteibureaus und in den Verkaufsſtellen des Allgemeinen Kon
umvereins aus liegenden Zeichnungsliſten einzutragen.
war faßt der geräumige Garten des „Volksparks“ mehrere tau

enſchen; die Geſchäftsleitung möchte aber doch recht bald

n der

einen Ueberblick haben, wieviel Plätze den Beſuchern einzelner
Konzerte (NichtAbonnenten) neben den StammkartenJnhabern
eingeräumt werden können. Zweifellos werden die Beſitzer von
Stammkarten (Dauer und Monatskarten) den weitaus größten
Teil der Konzertbeſucher bilden. Die Friſt zur Einzeichnung in die
Liſten läuft am 25. April ab. Nach dieſem Tage können Anmeldun
gen auf die im Preiſe viel günſtigeren Stammkarten vorausſichtlich
nicht mehr angenommen werden. Es liegt alſo an den Arbeikern,
Angeſtellten und Beamten, ſich das Anrecht auf einen ſelten
J 7 Kunſtgenuß in gemütlichen Abendſtunden rechtzeitig
zu ſichern.

Heues über Cohn und Gehaltspfändung.
Da die Geldentwertung in letzter Zeit immer weitere Fort

ſchritte gemacht hat, ſind die Bemühungen über die Pfändung von
Lohn und Gehalt abermals geändert worden. Nach dem letzten
einſchlägigen Geſetz vom 28. Februar 1983 iſt die Rechtslage fol
gende:

Der Arbeits und Dienſtlohn iſt bis zur Summe von 6800 000 Mk.
für das Jahr und, ſoweit er dieſe Summe überſteigt, zu einem
Drittel des Mehrbetrages der Pfändung. nicht unterworfen.
Beiſpiel: Das Gehalt beträgt 1 200 000 M Von dem das un
erläßliche Exiſtenzminimum von 600 000 Mk. überſteigenden Be-
trag darf ein Drittel, alſo 200 000 Mk., auch nicht angegriffen
werden, ſo daß ſich der unpfändbare Geſamtbetrag auf 800 000 Mk.
beziffert. Mehr begünſtigt wird bei der Pfändung der Schuld
ner, der beſtimmte Angehörige zu unterhalten hat,
nämlich ſeinen Ehegatten, früheren Ehegatten, Verwandte (der
aufſteigenden oder abſteigenden Linie, alſo z. B. Eltern oder Kin
dern) oder unehelichen Kindern. Hat er ſolchen Perſonen Unter-
halt zu gewähren, ſo erhöht ſich der unpfändbare Teil des00 do Mr. im Jahr überſteigenden Betrags für jede Perſon, der

halt zu gewähren iſt, um ein Sechſtel, höchſtens jedoch aufm D et f el ulthrbetrage Bleiben wir bei dem oben
angeführten Beiſpiel, in dem der Lohn 1200 000 Mk. betrug ſo
trift dem unpfändbaren Drittel des Mehrbetrags von 200 000 Mk.
noch ein Sechſtel des Mehrbetrags, nämlich 100 000 Mk. hinqu. ſo
daß zuſammen 900 000 Mk. dem ugriff nicht unterliegen. Nehmen
wir an, der Schildnex ſt verhgirgtet und bat drgt

Die vier vrk her lichen g
e
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würden von dem 600 000 Mk. überſteigenden unpfändbar
ein für den Schuldner ſelbſt ein Dritiel, für ſeine Frau und die
inder zuſammen drei Sechſtel. Das würde fünf el, alſoein Sechſtel mehr als zwei Drittel ergeben. e aber bereits er

wähnt, ſind von dem Mehrbetrag nie mehr als höchſtens zwei
Drittel unpfändbar. Es würde alſo bei einem Geſamtlohn von
1 200 000 Mk. höchſtens 1 Million Mark unpfändbar ſein.

In gewiſſen Fällen wird aber die Unterhaltspflicht nicht be
rückſichtigt. Von dem pfändbaren Gehalt werden nämlich dann
keine Abzüge für unterhaltsberechtigte Angehörige gemacht, wenn
der Lohn 2 Millionen Mark überſteigt. Es wird dann der
600 000 Mk. überſteigende Betrag nur um ein Drittel (für den
Schuldner n ekürzt. Bezieht z. B. der Schuldner an Lohn
oder Gehalt 8 illionen Mark, ſo ſind 1 400 000 Mk. unpfändbar.
Dieſe Ausnahme führt zu einer recht unglei äßigin Behandlung

er Schuldner. Schon ganz geringe Unterſchiede in der Höhe der
Sesüge bedingen eine andere Feſtſetzung des unpfändbaren Teils.
Die Unterſcheidung führt zu recht unbilligen Härten.

Hervorgehoben ſei, daß der hiernach in der Regel ſonſt un
pfändbare Teil des Gehalts für gewiſſe Unter ltsanſprüche
(Alimentenforderungen) gepfändet werden kann. Jn
dieſen Fällen auch der Einwand des Schuldners, daß ihm
nichts zum Leben übrig bleibe, nicht durch. Ohne Rückſicht auf
den Betrag iſt nämlich die Pfändu zuläſſig, wenn ſie wegen der
den Verwandten. dem Ehegatten und dem frühren Ehegatten für
die Zeit nach Erhebung der Klage und für das vorausgehende
Vierteljahr kraft r zu entrichtenden Unterhaltsbeträge be
antragt wird. Das Geſagte gilt zunächſt auch zugunſten eines
unehelichen Kindes für die Unterhaltsbeträge, die der Vater zu
entrichten hat. Hier kann aber der Schuldner verlangen, daß ihm
an unpfändbarem Lohn und Gehalt ſoviel übrig bleibt, wie er von
den e ur Beſtreitung ſeines „notdürftigſten Unterhalts“
und zur Erfüllung der ihm bei ſeinen Angehörigen gegenüber ge
ſetzlich obliegenden Unterhaltspflicht bedarf. Was freilich zum
znotdürftigften“ Lebensunterhalt gehört, iſt ſehr umſtritten. Jn
der Vorkriegszeit hatten ſich hierüber beſtimmte Normen heraus
gebildet. Jetzt fehlt aber jeder Anhalt. Friedr. Kleeis.

Hadelſtiche.
Es könnte im Mietnotrecht unter den Parteien alles viel ruhiger

n r man auf beiden Seiten ſich mehr von Nadelſtichen
und Schikanen fernhalten wollte. Bei allen Mängeln der geſetz
lichen Beſtimmungen iſt die ſchiedlichfriedliche Einigung gar nicht
ſo ſchwer, ſobald man ſich in die Materie einigermaßen hinein
gefunden hat. Der Streit bricht gewöhnlich wegen Kleinigkeiten
aus und ſetzt ſich fort bis zu hartnäckiger Rechtsverbohrtheit, die
dann zu r und koſtſpieligen Klagen führt. Ein gutes,
kluges Wort, ein kleines Nachgeben hüben und drüben, auch ein
wenig Witz und Humor zur rechten Zeit und es iſt „alles in

Aber gerade dieſes gute Wort, das in peinliche Situa
tionen wie ein erlöſender Sonnenſtrahl fällt, wird ſo ſchwer ge
funden. Augenblicklich brennt es wieder in den meiſten Häuſern

art angreifenden
r Schon das Wo und Wie der Prüfungder Hausrechnungen erhitzt die Gemüter. Du lieber Himmel,

kommt der Berg nicht zu Mohammed, ſo geht Mohammed zum
Berge. Der r kann doch nicht auch noch darüber Vorle erlaſſen, ob man ſich in der Wohnung des Herrn X. oder

der Frau Y. auf die ſetzen ſoll. Ein ſo kleinkalibriges Volk
ſind wir doch nicht. muß jeder Beteiligte praktiſch denken und
einen ſchnellen, gerechten Ausgleich im Auge haben, aber nicht auf
Vergeudung der Nervenkraft verſeſſen ſein.

Aus der erſtaunlichen Fülle dieſer häßlichen Nadelſtichpolitik ſei
folgendes herausgegriffen: Ein Hausbeſitzer ladet die Mieterver
tretung zur Abrechnung in ſeine Wohnung. Als die MWieterver
tretung pünktlich eintrifft, zeigt es ſich, daß der Hausbeſitzer alle
Stühle bis auf einen, auf den er ſelbſt thronte, aus dem Zimmer
entfernt hatte. Die Mieter zen wieder ab, da ſie nicht drei
Stunden ſtehen wollten. Nun klagt man beim Amtsgericht um die
Stuhlfrage. Ein neugebackener Hausverwalter, früher ſelbſt
Mieterobmann, will eine ihm ſehr unbequeme ſcharfäugige Mieter-
vertreterin zur Rechnungsprüfung nicht zulaſſen. Vielleicht hat er
kein gutes Gewiſſen Die Abrechnung unterbleibt, die Mieter
wiſſen nicht, was ſie zahlen ſollen. Wieder ein anderer Hausver
walter iſt fuchswild und in ſeiner Würde tief gekränkt, weil die
Mieter, ohne ihn zu fragen, vor den Feiertagen den Müllberg ſelbſt
beſeitigt haben. Sie wollen auf eigene Koſten den Hofgarten in
Ordnung 77 Nun bedanken ſie ſich dafür. Nicht ſelten liegt
die Kleinlichkeit auch bei den Mietern. Man wandert wegen eines
Schlüſſels, einer Gummiſcheibe am Waſſerleitungshahn, wegen
einer Jalouſieſchnur zum Gericht. Ein Hausreiniger hat im
Nebenhauſe einen kleinen Ziegenſtall, keine Wohnung. Nun ſoll er
für die paar Quadratmeter die ganze Umlage mitbezahlen. Das
Geſetz läßt das zu. Sogiales Entgegenkommen wäre beſſer. Wo
zu alle dieſe Nadelſtiche, dieſe Stänkereien? Wir haben heute wirk
lich Wichtigeres zu tun. hr Zuſammenſchluß, mehr Einigkeit,
weniger Haß und Feindſchaft auch in den vier Pfählen, die unſer
O ſind und uns verpflichten, das Leben nicht noch ſchwerer zu
machen, als es ohnehin ſchon iſt!

Umzug des Finanzamtes.
Reine Kapitalertragſtener nach dem 3. April. a Steuer

erklärungen bis 30. April.
Das Finanzamt Halle (Saale)Stadt teilt mit, daß es in das

neue Dienſtgebäude in der Hardenbergſtraße (Kaſerne)
überſiedelt und das Amt während des Umzugs er bleibt.

Das Finanzamt weiſt darauf hin, daß die Kapitalertragſteuer
von den Erträgen aus len die nach dem 8. April
1928 fällig werden, bis auf weiteres nicht mehr erhoben wird. Die
am 1. April fällig gewordenen Hypothekenzinſen uſw., unterliegen
mithin noch der Kapitalertragſteuer.

Während der Dauer der Nichter der Hapitalertragſteuer
erhöht ſich jedoch bei den Grwerbsgeſellſchaften die auf
die verteilten Gewinnanteile zu entrichtende Steuer auf 25 Pro
zent. Hiervon ausgenommen ſind die Geſellſchaften mit beſchränk
ker Haftung, deren Stammkapital nicht mehr als 300 000 Mk. be
trägt.

Jm übrigen wird auf die heute erſcheinende Amtliche Bekannt
machung hingewieſen, nach welcher die Friſten für die Abgabe
der Steuererklärungen für die Veranlagung zur Einkommen und
Kapitalertragſteuer für 1922, ſowie für die erſte Veranlagung zur
Vermögenſteuer und für die Veranlagung zur Zwangsanleihe am
30. April d. J. ablaufen.

Die Arbeit der Wucherpolizei.

ergeſtellt, darunter
ößere Warenme

ne Arzneimittel und insgeſamt

an Am I
bei der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Halle Hettitedter
Fahrplanverbeſſerun
15. Kerl tritt auf der

und Mansfelder Volkszeitung
Dienstag, den 10. Kprit

h Er bringt gegenüber dem Winterfahrplan rere Ve n e d. itung r mit A chrt von Halle (Klaustor) 6.80 Uhr vor
mittags a onntags, dagegen verkehrt der bisher Sonntags
9.15 Uhr von Halle abfahrende Zug bereits um 9.00 Uhr, und zwar
nur bis Schwittersdorf. Der bisher nur Dienstag, Sonnabend
und Sonntag um 2.00 Uhr abfahrende Perſonenzug verkehrt wieder
täglich, außerdem ſind im Vorortverkehr Halle--Heide noch zinige
Kege eingelegt. Aus Richtung Hettſtedt verkehrt der Zug 8 mit

ahr in t um 1.02 Uhr, Ankunft in Halle um 2.50 Uhr,
auch wieder tägli

Der heimg „Berſchollene“ ein Schwindler. Vor einigen
Tagen ging die Nachricht von der erfolgten Rückkehr des angeb
lichen Vizewachtmeiſters Sahling aus ſechsjähriger Kriegs
gefangenſchaft in Algier durch die Preſſe. Dadurch, daß Sahling
angegeben hatte, es befänden ſich noch mehrere hundert deutſche
Gefangene in Algier, iſt, wie zahlreiche Anfragen beweiſen, bei
vielen Angehörigen Kriegsverſchollener die Hoffnung erweckt wor
den, daß dieſe am Leben ſeien. Die Angaben des Sahling ſind
unwahr. Er iſt nicht Kriegsgefangener, ſondern hat der franzö
ſiſchen Fremdenlegion angehört und kann keinerlei Angaben über
gefangene Deutſche in Algier machen. Wer ihm auf die falſchen
r en hin Geld oder Sachen 2 hat und
fühlt, wird gebeten, bei der Kriminalpolizei in Halle oder bei der
zuſtändigen Polizeibehörde wegen Betrugs Anzeige zu erſtatten.
Sahling iſt wegen Betrugs feſtgenommen.

Giebelbrand.. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde die Feuer
ik' nach dem Grundſtück er 2 gerufen, wo durch einen
Riß im Schornſtein der Holzgiebel in Brand geraten war. Nach
Freilegen der Holzkonſtruktion konnte das Feuer bald gelöſcht
werden, daß die Feuerwehr nach etwa einſtündiger Tätigkeit
wieder cken konnte.

Uebermorgen Bezirksverſammlungen.
Am Donnerstag, dem 12. April, abends 724 Uhr, finden in ſämt

lichen Ortsbezirken unſere Bezirksverſammlungen ſtatt,
und zwar in folgenden Lokalen: 1. Ortsbezirk im „Volkspark“,
Burgſtraße; 2. Ortsbezirk bei „Wilsdorf“, Karlſtraße 14; 3. Orts
bezirk „Gewerkſchaftshaus“, Harz 42/44; 4. Ortsbezirk „Pätzolds
Reſtaurant“, Charlottenſtraße 19; 5. Ortsbezirk „Drei Könige“,
Kl. Klausſtraße 7; 6. Ortsbezirk „Kohls Reſtaurant“, Königſtr. 4;
7. Ortsbezirk Reſtaurant Leuchte“, Wörmlitzer Str. 97; 8. Orts-
bezirk „Bernhardyhallen“, Bernhardyſtraße.

Jn allen Verſammlungen wird zur Generalverſammlung, ſowie
zu den kommenden Gemeindewahlen Stellung genommen. Es iſt
deshalb Pflicht aller Mitglieder, in dieſen Verſammlun
gen zu erſcheinen.

Der Vorſtand des Ortsvereins der VSPD.

Rreiskonferenz der Jugend.
An die Ortsgruppen der Partei und der Jugend im Saalkreis.

Am Sonntag, dem 22. April, findet im Gewerkſchaftshaus in
Halle, Harz 2244 (Zimmer 238), eine Kreiskonferenz des Kreiſes
HalleSaalkreis ſtatt. Es iſt Pflicht aller Ortsgruppen der Jugend,
auf 30 Mitglieder einen Delegierten zu entſenden ebenſo wäre es
angebracht, wenn alle Funktionäre erſcheinen würden, da ein Lehr
vortrag über das Kaſſenweſen gehalten wird. Die größeren Partei
vereine bitten wir, einen jüngeren Genoſſen zu delegieren. Fol
gende Tagesordnung iſt vorgeſchen: 1. der Kreisleitung
und Ort

3. Verſchiedenes. pDie Ortsvereine der SAJ. werden erſucht, ſofort ab zug
rechnen. Die Kreisleitung der SAJ.

Verſammlungen und Veranftaltungen.
Gewerkſchaftsvorſitzende und Kaſſierer. Heute abend 7 Uhr

Sitzung im Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14a.
Betriebsräte. Heute abend Vollverſammlung im „Volkspark“.
Die Hentralbibliothek im Volkspark verausgabt im Monat

April keine Bücher. Ausgeliehene Bücher müſſen ſofort zurück
gebracht werden.

Aus dem Gerictsſaal.
„Sie zogen aus mit Schwertern und Stangen.“
Nachts 1 Uhr war es, als eine bekannte Spielratte im Poligei

bureau erſchien und dem Oberwachtmeiſter erzählte, daß bei dem
Handelsmann F. offenbar wieder geſpielt werde; er ſelbſt habe
bei dieſem im Spiel 50 000 Mk. verloren, und jetzt gebe man ihm
nicht die Gelegenheit, ſich ſein Geld wiedergewinnen zu können.
Bei F. wurde oft dem Bakkarat gehuldigt. Der Oberwachtmeiſter
drückte dem Ueberbringer der Mitteilung warm die Hand, verſprach
ihm, ſeinen Namen nicht preiszugeben, ja, er hat ſogar von einer
Anzeige gegen den Selbſtbezichtiger abgeſehen. Und nun galt's,
das Spielerneſt auszuheben. Schnell hatte der Oberwachtmeiſter9 rn um ſich verſammelt, und nun ging's, wie das in
der Bibel ſo ſchön geſagt wird, los „mit Schwertern, Spießen und
mit Stangen“, d. h. ſchwer bewaffnet, als gelte es einen Mörder
zu fangen. Bald waren ſie in der Großen Brauhausſtraße. Leiſe
wurde das Haus umſtellt. 4 Mann drangen in den Hof und er
kletterten ein Schuppendach. Nun ſahen ſie zunächſt in der Küche
2 Frauen und einige Männer ſtehen, und als dann ein Spalt an
der Stubentür einen Blick in die Stube zuließ, da gewahrte man
den Raum mit Männern gefüllt, die um einen Tiſch ſaßen oder
ſtanden. Dann plötzlich ein Gepolter im Hauſe. Man hatte mit
Drohungen, das Türſchloß zu zerſchießen, den Einlaß erzwungen
und ſich über die Räume verteilt, wo ſie Spielkarten unter Tiſch,
Stühlen und Sofa, ja in den Betten verſtreut vorfanden. Die
Sünder aber ſtanden mit ſchlotternden Knien und totenblaß in den
verſchiedenſten Räumen. Selbſt auf den Abort hatte ſich ein
Mann geflüchtet. 8 Mann ſollen freilich entwiſcht ſein; die andern
15 aber mußten unter ſtrenger Bewachung zur Wache marſchieren.
Hier ſtellte ſich nun heraus, daß unter den Feſtgenommenen nur
einige Hallenſer waren; die anderen waren aus Kiel, Stralſund,
Berlin, Lauchſtaedt, Magdeburg uſw. Am zuvor am
26. September 1921 war nämlich in Halle Pferderennen ge
weſen, das die Herren beſucht und an das ſie dann Zechereien und
ſchließlich nach Polizeiſtunde das Verweilen bei dem Handelsmanngeſchloſſen hatten. Wir ſie nun vor Gericht behaupteten, waren ſie

ohne Nachtquartier geblieben hatten ſich zufällig mit dem Handels
mann auf der Straße getroffen, der fie dann aus Mitleid zu einer
Schale Kaffee zu ſich geladen hat. F. will dann in der Küche fleißig
Kaffee gemahlen und gekocht haben, während einige ſeiner Gäſte
das Spiel gegen ſeinen Willen begonnen hätten. Einige wollen
nur ſtille Zuſchauer geweſen, andere währenddeſſen von Wein und
Likören genippt haben. Am übelſten iſt es einem Berliner Arzt,
der r pedltgg Reſptelt hat, ergangen, denn ihn hat man 21 Tag

in t en.Den Handelsmann, den der Staatsanwalt zu 1 Jahr Ge is
und 108 000 Mk. Geldſtrafe verurteilt und unter Polizeiau
geſtellt wiſſen wollte, traf vor dem Schöffengericht eine Geldſtrafe
von 108 000 Mk. Ein Magdeburger erlitt eine Strafe don 100 000
Mark. Zwei Mitſpieler wurden mit Geldſtrafen von je 75 000 Mk.,drei andere mit ſolchen von 50 000 e h batten

k. hGſenbahn de h

ſich betrogen
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tppen. 2. „Das Kaſſenweſen unſerer Organiſation.



Eingemeindungskonferenx in Schkeuditz
Der Landrat des Kreiſes Merſeburg, Genoſſe Guske,r die Körperſchaften und Vertretungen der Gemeinden

Schkeudigtz, a Se Altſcherbi v und des GutsbezirksModel m i Sitiweg zu rer J Be ngüber die B hie einer Großgemeinde, die aus rechtlichen un
ſechlichen örü inden notwendig erſcheint. dem adtverord
netenfitzungsſaal in Schkeudi n laden. ehr als 60 Vertreter

dem Rufe e ieſer Maßnahme bekundet derndrat wiederholt, daß er de Löſung von Aufgaben nicht aus

dem Wege geht, die jerigkeiten bereiten, und mit denen die
landrätlichen Selbſtherrlichkeiten des Obrigkeitsſtaates ſich nicht
belaſteten, ſondern tunlichſt alles vermieden, was die Gleichmäßig
keit der Dienſtgeſchäfte hätte ſtören und eine nahen der

w. s zur vlge könnn längeren Ausführungen ſchilderte der Jandrat die geo
raphiſche und wirtſchaftliche e der 4 Gemeinden. Es handeltich um eine Zegrriſſenheit verſ ſiegener Gemeindeverwaltungen.

ach dem Kriege iſt eine bedeutende Vermehrung der Verwaltu
aufgaben eingetreten, die unterſchätzt werden. Es iſt greß
die Gemeindekörperſchaften zuſammengznlegen, die örtlich bereits
in engſter Gemeinſchaft liegen. Genügend Berührungspunkte ſind
rorhanden, vor allem die ineinandergreifende Lage des Grund
beſitzes iſt zu beachten. Die Wahrnehmung der öffentlichen, all
emeinen Belange iſt in den Vordergrund zu ſtellen. In vielendaten B. Waſſer und Baufragen, kann nur ein größerer Ver
nd ehe leiſten. Man darf der Sache nicht aus dem Wege

gehen, dis beſſere, ſtabile Verhältniſſe herbeigeführt ſind. Man
muß handeln. ehe es zu ſpät iſt. Es gebe Anſichten die die finan
zielſen Vorteile gegen diejenigen der übrigen Gemeinden aus
ſpielten, aber das überwiege beträchtlich den Vorteil, den jede ein
t Gemeinde im Geſamtverband genieße. Auch im Wirtſchafts
eben ſind beute Fuſionen täglich feſtzuſtellen. Ein Weg um das

Wohl der Geſ v auf gemeinſamer Grundlage zu för-
dern, muß anch hier gefunden werden. Gelingt es nicht, kann
auch eine zwangsweiſe Zuſammenlegnng angeordnet werden.

Die arbeitende Bevölkerung von Schkeuditz und Umgebung wird
es dem Landrat zu danken wiſſen, wenn das Eingemeindungs-
projekt einer Verwirklichung entgegengeführt werden ſollte. Auf
eine Unterſtützung der in Frage kommenden bürgerlichen Vertreter-
wird nicht et werden können, denn die beiden Sprecher der
Schkeuditzer Jnduſtrie und des Groizgewerbes, Direktor Garbe und
Baumeiſter Jeßnitzer, ſtellten in den Vordergrund ihrer Ans-
führungen: Was wird uns die Sache für Vorteile bringen, wie
läuft das Rechenexempel für unſeren Geldbeutel aus, können wir
die Durchführung im re unſerer Wirtſchafts und Intereſſenverbände verantworten ach ihrer Mei nung beſtehen keiner-
kei Berührungspunkte zwiſchen den 4 Gemeinden Papitz z. B.
habe mehr Berührung nach Leipzig, wo auch der größte Teil der
Papitzer Arbeiter ſein Brot verdiene. Der kommiſſari ſche Ge
meindevorſteher der 450 Seelen zählenden Gemeinde Alt tſcherbitz,
zugleich beſöldeter Sekretär der Landesheilanſtalt Attſcherbis
(für dieſe aber nicht tätig, was zur Kenntnis unſerer Provinzial
landt sabgeordneten und Nachprüfung diene. D. B.), und gleicheitig Gemeindevertreter von Papitz. ſtellt zwar feſt daß erhebliche

erührungspunkte zwiſchen den 4 Gemeinden beſtehen, ſpricht ſich

aber trotzdem gegen die Eingemeindung ans. (Es iſt ja auch an
genehmer, weiter ſelbſtändiger Geme indevorſteher zu ſein, alswieder Anſtoltoſekretär D. B.) 2 ie Verabſchiedung der Land

iſt abzuwarten. Die Durchführung kommunal-
wirtſchaftlicher ufgaben in Altfcherbitz (die r einmal in
einem Jahrzehnt zur Durchführung kommen. D. B.) werden der
Schteudiver bürgerlichen Seite als Schredgeſpenſt an die Wand
gemalt. Die Provinziglverwaltung hat der Gemeinde Altſcherbitz
zum Straßenbau 30 Millionen zur et errr geſtellt. (Das iſt
eine r Behauptung, denn der Prooinziglausſchuß würde
et Mittel einer Gemeinde, auch wenn die Provinz dort eine

nſtalt hat, auf keinen Fall bewilligen. D. B.) Dieſe würden
bei einer Eingemeindung ſicher zurückgezogen. Jm übrigen habe
er ſeinem dem Landeshauptmann, dem jetzigen
u miniſter Oeſer, verſprochen, alles daranzuſetzen,

die Selbſtändigkeit der Gemeinde Triggere erhalten bleibeDe alles geſchehe, was eine Sinigung nach dieſer oder W Seite

verhindere. Der ſtellvertretende Direktor der Landesheil-
anſtalt, Oberargt Bauer ſprach ſich ebenfalls ablehnend aus. Ohne

e u ſtellte er die Behauptung auf, vom ärzt
ichen Standpunkt im Jntereſſe der Kranken eine Vereinigung
nicht dürfe. Der Stadtverordnete Genoſſe old
e euditz) wies darauf bin, daß Schkeuditz bereits vor 4 Jahren

apitz wegen n r r herangetreten. Man ſei aberdemal? leider auf Ablehnung geſtoßen. Er und ſeine Freunde
dieſe wichtige Frage einer eingehenden Prüfung unter

ehe

ierauf r m der Amts und Gemeindevorſteder von Papitz,
e rſchfeld, das Wort für die EingemeindungDas Vorurteil und Fuß ißtrauen, das aus faſt allen

un n S cht. Die Zu Zuſgmuzenkunit dn et r r, ſondern ſie ſoll nur die
ege ebnt See eeſer Fr ung zu nehmen un nicht von R 2v men Vwe von ihm zu vertretende Wirtſchafts oder

leiten zu laſſen. Die Gemeinde Papitz iſt keine verAn ſie hat nur keine um die Inter
en ihrer Gemeindeglieder, die We Progent aus Arbeitern be

eſteht, wahrzunehmen. Die iſt eine folgenſchwere Ver

gemeindeordnun

a Sder vor e e Seiwird die Arbeiterſchaft von an

darf die

e a 737att. Wir bitten
unſere zLager o

eſigen Schöf a Wer r Voma in Wei ls N ittel lenJ lt z bigf rdieſes Urteil r ſowohl 7klagten als auch der r Berufung elegt. Die A
ten betrieben en Jat ar anehe War P v eherKar c n war vom Na mi er

ſuchu als 2 e worden,weil d Fettſte kein dem Mate gle iſt. BeimVerkauf hätte den Käufern ſget M mü vn, e ein 8 d

von Kartoffeln im Käſe enthalten ſei. Die Strafe wurde für
1 r h Kirſt muß deshalb 50 000 Mk.,

len.

Monarch e Futem Sonntag r
ſern näheren weiterendines S

iedrich ein Stelldichein.die mit erhebitchen itteln vorbereitete Aktion gegen die Republik.

Obwohl die Kapitaliſten ziemlich m von ihren dem Vater
lande unterſchlagenen Penern aufgebracht h er die
Beteiligung doch nicht den gehegten Erwartung Ganzemachte, trotz des bunten, teils ſ r v e S 8, einen
ziemlich kläglichen m Witelbſtſchutzbengel waren mere
zum BValtikum- undgekommen, Bäcker und dere emg bildete
Bauernjungens, kurz alle Kreiſe, die tagtäglich die ach ſoduldige republitaniſche Kuh melken. Natürlich fehlte auch r
Typus des Leutnants nicht. Zur Verſchönerung des Feſtes hatte
man die in der Etappe nicht beſonders ſtrapazierten „ſchnei
Uniformen angelegt und den fürchterlich ausſchauenden Stahlhelm
auf den Kohlſchädel geſtülpt. Was ſich da am Denkmal an natio
naliſtiſchen Exzeſſen abgeſpielt hat, wollen wir heute unerwähnt
(aſſen. Daß man ſich wieder in herausfordernder Weiſe benommen
hat, beſagt ſchon eine Notiz der in ſolchen Angelegenheiten immer
ſehr aktuellen „Halleſchen Zeitung“, die behauptet, daß am Denkmal durch einen Trupp muniſten mit roten Fahnen ein

Zwi Se provoziert worden ſei: rig r.ſo r Beſeitigung des Hinderniſſes und den zum offenſichtlichen gweae der Provokation herangebrachten roten Fahnen,

worauf die Feier ihren Fortgang nehmen konnte e bei dieſemSturmangriff auf die roten Jahn nen wieder Schlagring und
Gummiknüppel, b. „geiſtigen ffen der Nationaliſten,
ſchwungen wurden, ſteht zwar nicht in dem Bericht dürfte a
nach dem Bei i ſe das der Jungdo auf dem Kyffhäuſer gegeben
hat, ſo ziemlich ſicher ſein.

Die Wirtſchaftskriſe im Wittenberger Jnduſtriegeblet.
Aus Wittenberger Gewerkſchaftskreiſen ſchreibt man uns:

Die wirtſchaftliche Kriſe wirkt ſich immer mehr auch in unſerm
Kreiſe aus. Die Folge dieſer Kriſe iſt Kurzarbeit in den
Betrieben. Wie uns mitgeteilt wurde, wollte eine Firma den
Steuerabzug wegen der e arbeit tage weiſe vornehmen,
d I prnter Hinweis der Ungeſetzlichkeit durch die Organiſation
unterblieJedenfalls müſſen die Betriebsräte und Gewerkſchaftsfunktionäre
überall verlangen, daß bei Kurzarbeit die vom Steuerabzug frei-
e den Beträge nicht tageweiſe, ſondern wochenweiſe W
werden.

Wittenberg. Handel mit Vrotwarken, In der Drucke
rei des deutſchnationalen „Wittenberger Tageblattes“ werden be S
kanntlich die Brotmarken für den Kreis Wittenberg hergeſtellt.
Eine dort beſchäftigte Hontoriſtin verſchaffte ſich auf Grund
mangelnder Kontrolle von der Makulatur ſolche Brotkarten und
brachte ſie durch ihre Mutter in den Handel. Durch Angeberei
einer dritten Perſon kam der Diebſtahl zur Kenntnis der Behörde,
die das weitere veranlaßte. Sollte der Grund zu dieſer Verfehlung
nicht in der ſchlechten Bezahlung der betreffenden Perſon liegen,
oder etwa in der eberlaſtung des Kontrollbeamten der Druckerei
zu ſuchen ſein? Jedenfalls wäre es angebracht, daß die Ofept
lichkeit erfährt, was die Urſachen dieſer Verfehlungen ſind. K. F

Die Jungdo-Schandtat auf dem Koffhäuſer.
Wie aus der Thüringer Parteipreſſe erſichtlich iſt, beſchäftigt ſich

die Thüringer Regierung mit den ſkandalöſen Vorfällen, die ſich
du Oſtern aus Anlaß einer großen nationaliſtiſchen Heerſchau auf

yffhäuſer abgeſpielt haben. Bekanntlich wurde dabei unſere
Jugend überfallen und mit w. und Flegrinag ge
aufs ſchwerſte mißhandelt. Die „Oſtthüringer VolkszeitungAltenburg die unſeren Bericht übernommen hat, bemerkt zu der

ſchamloſen Heldentat:
m Ruhrgebiet werden brave Arbeiter von den Gewalt-m Sen einer vertierten z r Soſen weil ſie v

Volksbibliothek igebühren r
von 100 000 Mk.

5 für die Volksſchule 185Wer Zum Schluß wurde die Beſo
ordnung r genehmigt.

Die r V ra Wie in anderen Gemeinden, iſt auch bei uns
ttung eine hre geworden. Auf dere e am Apri rhaltenen Gemeindevertr
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Eisleben, den 10. April 1988.
r GewandhausStreichquartett in Eisleben

Erwartungen agen, der Arbeiter-Bildungsr für den 6. Prit imS en VolkshausSaal entgegen. Stand doch für dieſen Abend

as Kongert des Leipziger Gewandhaus- rei
quartetts an. Ein Ereignis künſtleriſcher Mtur für e u
das in r b m 7 g. r das lebhafteſte Jntereſſe wachger e enicht wagen z dieſe Jeder Beachtun r den n en er ſe ſo
war der Erfolg, von e betrachtet, ein ratenauch bei dieſer Gel dem Wimſche Ausdrumag. daß aus den Kreiſen rege Arbeiterſchaft ein e 71 An

teil an der Beſuchsziffer in Erſcheinung treten konnte. Der Volks
h war beſetzt und ſomit bewies Eisleben auch an

em ſe Mauern für echte Kunſt weites Ver
ſtändnis vorhanden iſt. iſt und der wirklichgebildete Menſch wird bei enſt am Altar der
n Kunſt ſi

nicht von et iſchen Anſchau beeinfl
aſſen. 327 kam an dem e uAbend, als die Leipziger e e mit ſoe waſticrien, treffend zum Ausdruck.

er Wol r Wolſchke und W am
Cello der Profeſſor Klengel, a uns mit gTechnik und inner Hin un deren Heiligſtesn Dieſe edle Hingabe erirug in e ft andachtsvoller
Ruhe auf f. die Zu rer und r die r e im Sinne des
Wortes n kaliſch gebildet ſind, empfanden die tiefe, dieSeele r tternde Wirkung wie ſie insbeſon
dere an dieſem zum Vortra
BDurQuartett, bis ſich dann die hzeigte in des gewaltigen Meiſters 7 Beethovens Werk

die Künſtler gu techniſch glängender, vollendetſter Se
wirkte in ſeiner e Gewalt wie die Urkraft der

Natur in ihren feinſte Jm Banne dieſer Tonpfungen und a e e a das Audi
im ſtürmiſchen Be Die en begeiſtert gern Dem cheitee eng chrß dürfte die Abend an.

porn ſein, auf dieſer Bahn mit lg weiterzuſchreiten. Für die
Sommermonate MaiJuni Juli ſind Sinfoniekonzerte r
eeaeeeeeeceeceee-wonnen werden ſo sherigen tungen dürften
ſich die Ausſichten dafür günſtig geſtalten.

Frtapercenopor ar der VSPD., Eisle DonnerstSe abends 7 Uhr, im Bureau, G echenie 35 n
itzung

Wer nimmt noch Ruhrkinder auf Wie uns die Nachrichten
ſtelle des Magiſtrats mitteilt, nimmt das m noch
Meldungen von Eltern uſw., die bereit ſind, Ruhrkinder auf
unehmen, bis Sonnabend, den 14. April, entgegen. Nach dieſemn werden die Liſten abgeſchloſſen und an die zuſtändige
telle weitergegeben.

Leipziger Kriſtallpalaſt-Sänger im „Volkshaus“. Zum erſtenMale nach dem Kriege iſt es d unter großem ter
die Leipzi riſtallpa ſtSänger W S und

nd, den 183. und 14. April, zu gewinnen. Leiſtune und Geſamtſpielen ſollen gr. Gut ſein, der v es
her beſtens zu empfehlen.

WetterOorauſage

lſährig ſind. im Innern lands verprügeln die ttwoch, April: ig, atemlich mild, erSerwandten dieſer Wihaleele friedliche e n doch den 11. April. Wolkig, ziemlich mild, ſtrichweiſe etwas

und bedrohen ſie mit Totſchießen, weil ſie ei Willen und
eine andere Menſchlichkeits- und Staatsauf g hat als jeneHakenkreuzler. Sie ſind beide aus gleichem i und Blut und
gleich gefährlich für den Frieden der Völker.

Die „Erfurter Tribüne“ ſchreibt: „Es Ka ſchon wiederholt von
nationaliſtiſchen Radankundgebungen auf dem Kuffhäuſer m eidetworden, ſo daß es uns ſehr angebracht ſcheint wenn dort Thüringer

an ligei einmal nach dem ten ſieht. Dem gemein rgen krenzlertum muß das Handwerk einma T
legt werden.“

Soweit wir den e Miniſter des Jnnern kennen, dürfteer und riaſigieles en P Geſchmeivorgehen, ſh al ſorntäglth vor Denkmal des r
e zu 3 um die gen zum Kampfe
die Republik de z Wfaeſe Wenn er dieſem unverſ
Freie er raſch ein Ende macht, ſo tut er damit
nu

kümmerung der kommunalen w. auf wirtſchaftlichen, ſo Sangerhanſen. Aus dem Stadtparklament. Die Stadt
ialen un kulturellen Gebieten. Es iſt re wie man e e ln am 6. April wieder eine Sitzua der örtlichen Lage, r von r Zert von de spreiſes von 450 8Berü r vier Ge e w. J rig gen wurden rederantwor b e ne W ehe 32 n I einer Aerienlege in tievon Altſcherbit den Landeshau ſollten u lich nur 900 000 Mk.mei reter von Papi r S zage eiſce n Hierauf leiſtete die erkiche Mehrheit wieder e
r r ohne Rü W anf perſönliche e s n kleine Unfreund e über un

men, n er n er Gew man enh kommen wahre die Gingemein betr h Rache n h tens an aSqon jahrelang

Bericht der FleiſchpreisNotterungskommtſſton am ſtadteſchen

Schlacht und Bieghufe.
Bezahlt wurden am Montkag, dem 9. April 1928.
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4 2 t 2Och 1340000 220000 320000 225000g. 5 9628208 340000 290000 830000 7
2 982280288 330000 200000 320000 m

ungrinder 229 2 h e
ugtälber W 340000 280000 880000o

en e de e Boeſe J Leber 50000 260000 8000001
e einſchließl.
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